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Die Ausſprache von Bintowieza 


Der Beſuch des ungarischen Reichsverweſers Ho rthy in 
Polen, die glanzvolle Kundgebung polniſch⸗ungariſcher 
Freundschaft und die Beſprechungen des ungariſchen Reichs⸗ 
verweſers und des ungariſchen Außenminiſters von Kan va 
mit ſämtlichen führenden Staatsmännern Polens in Bialowieza 

agen im Zuge der Aktivierung der traditionellen freunoſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen dem polniſchen und dem un⸗ 
gariſchen Volk, die ſeit 1034 in befonderem Maße die Aufn. erk⸗ 
ſamkeit der Staaten Mittel⸗ und Südoſteuropas auf ſich ge⸗ 
zogen haben. Sie wurden durch den Beſuch des verſtorbenen 
ungariſchen Miniſterpräſidenten Julius von Gömbös in 
Warſchau im Oktober 1934 und den Abſchluß eines polniſch⸗ 
ungarischen Kulturabkommens eingeleitet. Ein Jahr ſpäter 
reiſte der ungariſche Kultusminiſter von Homann ebenfalls 
nach Warſchau. Im April 1936 kom der damalige polniſche 


Miniſterpräſident Koscialkowſki zur Erwiderung der un⸗ 


gariſchen Beſuche nach Budapeſt 


Wie aus den überaus herzlichen zwiſchen Horthy und 
Moscicki in Krakau gewechſelten Trinkſprüchen program⸗ 
matiſch hervorgeht, wurzelt das Freundſchaftsverhältnis 
zwiſchen dem ungariſchen und polniſchen Volk tief im hiſto⸗ 
riſchen Geſchehen der Jahrhunderte. Beide Nationen haben 
im wechſelvollen Lauf ihrer Geſchichte über die Notwendigkeit 
kurzbefriſteter Tagespolitik hinaus ſich ſtets für eine andere 
eingeſetzt. Ahnlichkeit der geographiſchen Lage als öſtliche 
Grenzmarken Europas, dazu der Gleichklang der hiſtoriſchen 

g, glühende Vaterlandsliebe und ſteter Kampf um 
ſtaatliche Gelbitärdigfeit haben in hohem Maße zu jener 
Atmoſphäre der Aufrichtigkeit und des Verſtändniſſes bei⸗ 
getragen, von der Präſident Moscicfi in ſeinem Krakauer 
Trinkſpruch die Freundschaft ableitete, die „ni ht nur der Form 
nach eine Freundſchaft ſei, ſondern in der Sprache des Herzens 
don Ungarn und Polen leuchte“. 


* hiſtoriſche Freundſchaft hat ihre Probe auch in den 
4 ſchen zwanzig Jahren ſeit Kriegsausbruch beſtanden. 
Außenpolitiſche Rückſichtnahme verbot es zwar den Regie⸗ 
rungen in Budapeſt und Warſchau, die gegenſeitige Freund⸗ 
ſchaft allzu demonſtrativ zu betonen. Erſt mit dem Abschluß 


oe deutſch⸗polniſchen Abkommens wurde auch für 


ngarn die Tür nach Warſchau geöffnet: Gömbös konnte den 
erſten ungariſchen Staatsbeſuch nach dem Kriege in Warſchau 


machen. Die als Folge der neuen deutſchen Außenpolitik ent⸗ 


ſtandenen Formen der polttiſchen Beziehungen im Donauraum 
duden der Aktivierung der ungariſch⸗polniſchen Freundſchaft 
Goten nächſten Jahren ſtets neue Antriebe gegeben. Die 
ſpannung zwiſchen Budapeſt und Belgrad und Budapeſt und 
be ſt kam den Wünſchen Ungarns ebenſo wie die Wieder⸗ 
lebung des Bündniſſes zwichen Polen und Rumänien ent- 
re Die ungariſche und polniſche Nation haben ſich ſeit jeher 
sr Vorkämpfer der europäiſchen Kultur gefühlt. Beide 
auten um die Schrecken bolſchewiſtiſcher Gewaltherrſchaft, 
ie len aus ſeinem letzten Krieg mit Rußland, Ungorn aus 
en blutigen Zeiten, da der Kommuniſtenhäuptling Bela 
bun feine furchtbare Geißel ſchwang. 


10 Das Verhältnis der beiden Länder zur Tſchecho⸗ 
vowakei wird von diefer antibolſchewiſtiſchen Frontſtellung 
— Weder Polen noch Ungarn können es den Herren 
fir Phrasen vergeſſen, daß fie den ungariſchen Hilfstruppen 
ht en gegen den ſowjetruſſiſchen Überfall die Durchfahrt 
ra ige Gebiet verweigerten. Die Sowjetfreund⸗ 
. . iſt auch heute nicht geeignet, daß Mißtrauen der 
. S. gegenüber den tſchechiſchen Abſichten zu zer⸗ 
5 — die Anſchauung, daß die Prager im Grunde 
= ge find, gemeinſam mit Budapeſt, Bukareſt und 
eg De RTEe Einflüſſe von Mitteleuropa fern- 
„ . über den Wunſchtraum ſowietruſſiſcher 
> ae u len, eine gemeinſame Grenze 
1 n en durch ein Militärbündnis verbundenen 
ee dee e ie den e . 
e i ie Re⸗ 

der Polen und Ungarn 5 a 


Der Beſuch Horthys ſollte f 
Fk 5 te von Anbeginn nicht zu ſen⸗ 
ſotionellen politiſ hen Abſchlüſſen führen. Der den mie 

Regierung liegt jede Blockbildung fern. Beide 

ber oem ne gen eine unabhängiae Politik, die ſich nach allen Seiten 
Fa bewahrt. Aber es iſt dennoch ſicher, daß das 

oft erſter ee den Geſprächen in Krakau und Bialowieza 
geſtanden hat. Wie Polen von jeher den Ver⸗ 

2 leinen Entente zur Vergrößerung des Kreiſes 
fo tritt eg u gelagerten Nachfolgeſtaaten widerſtanden hat, 
Selb ſt auch heute für die Gleichberechtigung und 
sten des durch den Friedensvertrag von 

— inen nationalen Rechten beſchnittenen Unga⸗ 
ein. Polen hat den Vertrag von Trianon nie⸗ 


nu 
he — neuer und 3 Beziehungen zwiſchen Ungarn 


de Rumänien und 

re en Seite um fo mehr, jc ſtärker a von den Ein⸗ 
5 gsgedanken der Kleinen Entente abheben. Der Beſuch 
3 deshalb als eine Etappe auf dem Weg der all⸗ 
Age Neuordnung Mittel- und Südoſt⸗ 
ung Eher — ongeſprochen werden. Er dient der Befriedung 
pie nung und wird in dieſem Sinne auch in Dentſch⸗ 
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Reichsminiſter von Horthy 
auf dem Wege nach Warſchau. 


Die Staats jagd in Bialowieza, die der polniſche Staats⸗ Die Beſprechungen des ungariſchen Außenminiſters in 
präſident zu Ehren des gegenwärtig in Polen weilenden | Warſchau werden in Bukareſter politiſchen Kreiſen mit 
ungariſchen Reichsverweſers von Horthy veranstaltete, iſt [großem Intereſſe verfolgt. Es beſteht allgemein der Ein⸗ 
beendet. Die Strecke der Staats jagd, die ſich über zwei Tage druck, daß die Polenreiſe des Reichsverweſers von Horthy 
hinzog, beſteht aus 49 Wildſchweinen, zwei Luxen und einem und des Außenminiſters von Kanyia eine 
Wolf. Der ungariſche Gaſt hat ſechs Wildſchweine erlegt. nenn Cieppe 
Stantöpräfident ehrte ihn durch Überreichung des polniſchen x 

in den bisherigen ungariſch⸗polniſchen Beziehungen bedeutet 


Jagdabzeichens. 5 Shane 
ichs v. Sort f Mittwoch früh | und über eine Vertiefung des freundſchaftlichen Verhält⸗ 
ee a — 1 Fe 8 3 Die niſſes zwiſchen den beiden Staaten hinaus zu realpolitiſchen 
Ankunft auf dem Wilnaer Bahnhof erfolgt am Mittwoch nach⸗ Folgen führen wird. Ju ſämtlichen Berichten der Buda⸗ 
mittag 2,20 Uhr. Die Hauptſtadt hat zum Empfang bereits ein | Peiter Preſſe wird die weitgehende realpolitiſche Bedeutung 
Feſtgewand angelegt. Der Reichsverweſee führt zunächſt in der jetzt neu vertieften volniſchzungariſchen Zuſammenarbeit 
Begleitung des Staatspräſidenten in das Königliche Schloß, für die weitere Geſtaltung der Donaufragen hervor⸗ 
worauf er nach einer kurzen Ruhepause in einem feierlichen gehoben. Doch glaubt man nicht, daß nach dem Abſchluß 
Akt einen Kronz am Grabe des Unbekannten Soldaten der Warſchauer Verhandlungen ein Vertrag oder ein 
niederlegen wird. Am Mittwoch abend 8,30 Uhr verlaſſen die | Protokoll unterzeichnet werden würde. 
ungariſchen Gäſte wieder Warſchau. * 


Gegenbeſuch des Staatspräſidenten in Budapeſt 
im September? 

Nach Informationen aus ungariſchen Quellen wird 

der polniſche Staatspräſident, Profeſſor Moscicki, An⸗ 


empfangen und hatte in den Nachmittagſtunden eine Unter⸗ fang September in der Hauptſtadt Ungarns ſeinen 
redung mit Miniſter Bed. Am Abend gab der polnische offiziellen Gegenbeſuch machen. In ihren Berichten über 
Außenminiſter zu Ehren ſeines Kollegen ein Eſſen, an dem den Aufenthalt des Reichsverweſers Hor thy in Polen be⸗ 


Unterredung Ranyia — Bed 


Der ungariſche Außenminiſter Kanyia war bereits am 
Dienstag in Begleitung ſeines polniſchen Kollegen aus 
Biakowieza nach Warſchau zurückgekehrt. Er wurde zunächſt 
vom Warſchauer Stadtpräſidenten mit einem Frü h ſt ü ck 


außer den Mitgliedern der Ungariſchen Geſandtſchaft in 7 . 
Warſchau Vertreter der Staats⸗ und Kommunalbehörden tont die ungariſche Preſſe die hervorragende Bedentung der 
polniſch⸗ungariſchen Freundſchaft. 8 


ſowie des Heeres teilnahmen. 5 
p e ̃⅛² . ̃]³˙ V... ˙§——]́ts ? 


gegen das Wahlrecht der Iuden in Polen. 


In Warſchau veranſtaltete die oppoſitionelle Natio⸗ 
nale Partei (die ehemalige Nationaldemokratie) eine 
große öffentliche Verſammlung, in der zu dem Geſetzent⸗ 
wurf über eine neue Wahlordnung für die ſechs polniſchen 
Großſtädte Stellung genommen wurde. Einer der Haupt⸗ 
redner war der Rechtsanwalt Kowalſki aus Lodz, der 
Vorſitzende des Parteivorſtandes, der den Geſetzentwurf als 
völlig ungeeignet und als für die Nationale Partei unan⸗ 
nehmbar bezeichnete, weil durch die Einführung des Plural⸗ 
rechts den Juden noch mehr Einfluß gegeben werden könnte, 
als ſie ſchon bisher hätten. Es wurde eine Ent- 
ſchließung angenommen, in der u. a. geſagt wird, daß 
das neue Geſetz im Widerſpruch zu den Intereſſen des pol⸗ 
niſchen Volkes und Staates ſtehe, den Juden die politiſchen 


Entwurf einer Aenderung 
des Agrarreform⸗Geſetzes. 

In der letzten Sitzung des Sejm brachte Abg. Hyla den 
Entwurf einer Novelle zum Geſetz über die Ausführung der 
Agrarreform vom 28. Dezember 1925 ein. Der Entwurf ſieht 
vor, daß Landflächen, die im Beſitz von Perſonen ſind, welche 
ſie nach dem 6. Auguſt 1914 erworben haben, zwaugsweiſe auf⸗ 
gekauft werden können, wobei dem Beſitzer eine Fläche von 
35 Hektar belaſſen wird. Schlecht bewirtſchaftete Landwirt⸗ 
schaften können auf einen bei dem zuſtändigen Wojewoden ein: 
gebrachten Antrag des Gemeinderats oder des zuſtändigen 
landwirtſchaftlichen Vereins aufgekauft werden. 

In den Oſt gebieten ſetzt der Entwurf das Maximum 
der Fläche auf 200 Hektar unter Ausſchluß des Brachlandes 
feſt. In Fällen einer hohen Kultur der Wirtſchaft wird die 
Geſamtfläche, die der betreffende Beſitzer ohne Wald und 
Brachland beſitzen kann, auf 400 Hektar feſtgeſetzt. 

Alljqährlich ſollen bis zur vollſtändigen Erſchöpfung des 
Laudvorrats nach dem Entwurf 200 000 Hektar parzelliert 
werden. Die Entſchädigung für die durch den Staat über⸗ 
nommenen Landflächen wird zu 5 Prozent in bar und zu 
95 Prozent in der 3 prozentigen ſtaatlichen Landrente gezahlt. 


weitere, durch die Einführung von Kurien den marxiſti⸗ 
ſchen Einflüſſen, insbeſondere den Kommuniſten, den Weg 
in die Stadtverwaltungen bereite. ö 


In der Entſchließung wird gejagt, daß die Nationale 
Partei auf dem Standpunkt ſtehe, daß den Juden alle politi⸗ 
ſchen Rechte entzogen werden müßten. *. 88 b 


Staatsbeſuch des engliſchen Königspaares 


in Paris. 

Wie am Dienstag mittag amtlich in London mitgeteilt 
wurde, werden König Georg VI. und die Königin 
Eliſabeth dem franzöſiſchen Staatspräſidenten in Paris 
vom 28. Juni bis zum 1. Juli einen Staatsbeſuch abſtatten. 
Der König wird dabei das auſtraliſche Kriegsdenkmal bei 
Villers⸗Bretonneux enthüllen. Die Einzelheiten des Beſuchs 
ſind noch nicht feſtgelegt. 

Es handelt ſich um den erſten Staatsbeſuch, den der König 


und die Königin ſeit der Thronbeſteigung im Ausland ab⸗ 
ſtatten. 


Keine Ausſichten 
auf eine Reform der Wahlordnung. 


In einer der nächſten Sejmſitzungen ſollte, wie wir kürzlich 
mitteilten, der Abg. Dr. Kazimierz Du ch dem Sejmmarſchall 
den Entwurf einer neuen Wahlordnung zum Sejm und Senat 
vorlegen. Die Arbeiten an dem Entwurf waren am 22. Ja⸗ 
nuar beendet, worauf Dr. Duch am 1. Februar den Entwurf 
dem Sejmpräſidium zugehen ließ. Die formale Übergabe der 
Vorlage an den Marſchall ſollte in dieſer Woche erfolgen. Wie 
der „Kurjer Polſki“ erfährt, hat Abg. Duch die Abſicht, im 
Sejm den Entwurf der neuen Wahlordnung einzubringen, 


aufgegeben. Der Entwurf wurde aus dem Sejimpräſidium 
zurückgezogen und wird dem Marſchall nicht vorgelegt werden. 
Die Nachricht von dem unerwarteten Entſchluß des Abg. 
Duch hat in politiſchen Kreiſen eine große Senſation 
hervorgerufen. Nach Informationen des „Kurjer Polſki“ er⸗ 
folgte der Verzicht, nachdem Dr. Duch Beſprechungen mit den 
Führern der regionalen Gruppen und mit einflußreichen po- 
litiſchen Faktoren im Sejm gehabt hatte. Es ſoll ſich dabei 
herausgeſtellt haben, daß fait ſämtliche Seimkreiſe Gegner 
einer Anderung der gegenwärtigen Wahlordnung ſind 
und daß infolgedeſſen der Entwurf des Abg. Duch keine Aus⸗ 
ſicht auf Unterſtützung hat. Die Gegnerſchaft gegen die 
Anderung der gegenwärtigen Wahlordnung ſoll u. a. damit 
begründet worden ſein, daß wan ſich zu den begangenen 
Fehlern nicht bekennen dürfe, und daß die Autorität der Ab⸗ 
geordneten und des gegenwärtigen Seim in der Volksgemein⸗ 
ſchaft untergraben werden würde, ſollten die Abgeordneten 
ſelbſt ſchon jetzt, alſo 2 Jahre vor dem Ablauf der Kadenz, 
den Entwurf einer neuen Wahlordnung im Sejm einbringen. 


Das jugoſlawiſche Konkordat. 
Einigung zwiſchen Regierung und Orthodoxer Kirche. 
Das Deutſche Nochrichten⸗Bureau meldet aus Belgrad: 
Die Verhandlungen des orthodoxen Konzils mit der Re⸗ 
gierung Stojadinowitſch über die Frage des Konkordats 
mit dem Vatikan haben zu einer Einigung geführt. In 
einer Erklärung der Orthodoxen Kirche wird hervorgehoben, 
daß die Kirchenleitung von den Kundgebungen der zuſtändigen 
e über den Verzicht auf das Konkordat befriedigt 


In einer Verordnung vom Dienstag wird bekanntgegeben, 
daß alle Perſonen, die wegen Ausſchreitungen im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Konkordats⸗Abſchluß verurteilt worden ſeien, 
begnadigt werden. Andererſeits hebt die orthodoxe 
Kirchenleitung die Exkommunizterung jener Miniſter 
und Abgeordneten wieder auf. 


Rechte nicht nur nicht nehme, ſondern ſie ſogar noch er⸗ 


|Aubenminifter von Nibbentrop im Amt. 


Von gut unterrichteter Seite wird uns aus Berlin ge⸗ 
ichrieben: 


Der neue Außenminiſter des Reichs, Joachim von 
Ribbentrop, iſt durch Freiherrn von Neurath, den bis⸗ 
herigen Außenminiſter, in ſein Amt eingeführt worden. 
Die Herzlichkeit der Worte, die bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
wechſelt worden ſind, kann das gute Einvernehmen, das 
zwiſchen den beiden Männern beſteht, für die Öffentlichkeit 
nur unterſtreichen. Der Wechſel in der Leitung der Wil⸗ 
helmſtraße 76 bedeutet zweifellos keine Veränderung 
der Grundlinien der Außenpolitik des Reichs, 
die ſowieſo in höchſter und letzter Inſtanz vom Führer und 
Reichskanzler beſtimmt wird. Im übrigen iſt anzunehmen, 
daß der neue Außenminiſter die Verbindung mit ſeinem 
Amtsvorgänger, der bekanntlich Präfident des „Geheimen 
Kabinettsrats“ geworden iſt, nicht verlieren wird. 


Dieſe beiden Männer ſind und bleiben die erſten außen⸗ 
politiſchen Ratgeber Hitlers. Der neue Außenminiſter von 
Ribbentrop iſt der Schöpfer des Antikominternpakts, der 
das „weltpolitiſche Dreieck Berlin- Rom 
Tokio“ geſchaffen und damit eine feſte Front gegen die 
Aktionen der Kommuniſtiſchen Internationale errichtet hat. 
Aber auch die Politik der Weſtmächte iſt ihm aus feiner 
Botſchaftertätigkeit in London wohlbekannt. Von ihm iſt 
deshalb gewiß nicht anzunehmen, daß er einſeitig inter⸗ 
eſſiert iſt und nicht für die Vielheit der Probleme, die ſich 
für die deutſche Außenpolitik ergeben, Verſtändnis und Ein⸗ 


führungsvermögen zeige. 


Die Entſcheidung des Führers vom 4. Februar gibt immer 
noch einem Teil der Weltpreſſe Anlaß, phantaſievolle Kom⸗ 
bimationen anzuſtellen, um das Senſationsbedürfnis ihrer 
Leſer zu befriedigen. Welche politiſchen Zwecke die wilde 
Gerüchtemocherei verfolgt, iſt unſchwer zu erkennen. In Berlig 
iſt man davon überzeugt, daß wieder Kräfte am Werk ſind, um 
die internationalen Beziehungen zu ſtören und Mißtrauen 
auszuſtreuen. An zuſtändiger Stelle wird mit Ent⸗ 
lchiedenheit dementiert, daß während der letzten 
Vorgänge ein einziger General auch nur vorübergehend 
verhaftet geweſen ſei. Nachrichten, daß annähernd 200 
Offiziere feſtgenommen ſeien, werden in Berlin als Schwindel 
bezeichnet, ebenſo die wirklich bösartige Erfindung, daß in der 
nergangenen Woche auf Befehl des Generaloberſten von 

ritſch beſtimmte Gebäude in der Wilhelmſtraße militärisch 
Ei worden ſeien. Mit Genugtuung ift in Berlin vermerkt 
worden, daß auch der franzöftiche Kriegsminiſter Dalad ier, 
der in dieſe Gerüchte um General Fritſch einbezogen war, 
ſeimerſeits ganz entſchieden dementiert hat. 


Rationalfozialiftifche Ä 
Kundgebungen in deſterreich. 


Verwundete und Verhaftungen, 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Wien: 
Am Sonntag fanden in der Ortſchaft Sattnitz bei 
Klagenfurt (Kärnten) internationale Skiwettbewerbe ſtatt, 


on denen auch deutſche, japaniſche, Schweizer und jugo⸗ 
ſlawiſche Skiläufer teilnahmen. 


An der Sprungſchanze waren etwa 5000 Zuschauer vers 


ſammelt, als es zu nationalſozialiſtiſchen Kundgebungen 


kam, die eine Gegenkundgebung der Vaterländiſchen Front 
zur Folge hatten. Die öſterreichiſchen Nationalſozialiſten 
bereiteten den reichsdentſchen Teilnehmern große Ovatio⸗ 
nen, während die Sprünge der öſterreichiſchen Wettkämpfer 
mit eiſigem Schweigen aufgenommen wurden. 

Nach Abſchluß der Wettkämpfe kam es zu Handgreiflich⸗ 
keiten unter dem Publikum. Über zehn Perſonen wurden 
von der Polizei verhaftet, ein Poliziſt verwundet. 
Ferner wurde der Funkberichter verprügelt, der in ſeiner 
Schilderung der Wettkämpfe ſeine Sympathien für den 
Nationalſozialismus nicht verhehlt hatte. Im Hinblick auf 
die Vorfälle unterſagten die öſterreichiſchen Behörden die 
Preisverteilung, die in feſtlichem Rahmen in einem der 
Ortshotels geplant war. Die Preiſe wurden den Teil⸗ 
nehmern zugeſtellt. 

Die nationalſozialiſtiſchen Kundgeber verſuchten ſodann 

geſchloſſen nach Klagenfurt zu ziehen, was jedoch von ſtar⸗ 
ken Polizeiabteilungen verhindert wurde. Zwei Perſonen 
erlitten Verletzungen, es wurden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. 
Die Kundgebungen erinnern an die vorjährigen an⸗ 
läßlich des deutſch⸗öſterreichiſchen Länderſpiels im Wiener 
Stadion, wonach derartige Wettkämpfe gewiſſe Zeit hin⸗ 
durch in Öfterreich verboten waren. 


80 Ferner meldet das Deutſche Nachrichten-Bureau aus 
en: 

Die Kundgebungen beim Skiſpringen am Sonntag in 
Klagenfurt haben ſich in den Abendſtunden auch in der 
Stadt ſelbſt fortgeſetzt. An verſchiedenen Stellen kam es zu 
Zuſammenſtößen. zwiſchen Publikum und Gendarmerie, 
wobei ein Gendarmeriebeamter erheblich und mehrere au⸗ 
dere Perſonen leicht verletzt wurden. Über die Zwiſchen⸗ 
fälle bei der Veranſtaltung ſelbſt berichtet das Organ, daß 
noch während der Veranſtaltung der Anſager, der durch 
die Art ſeines Sprechens angeblich die etwa 6000 Perſonen 
zählende Zuſchauermenge aufgereizt habe, verhaftet 
wurde. Trotzdem erreichten nach Beendigung der Wett⸗ 
kämpfe die Kundgebungen ihren Höhepunkt. Die Menge 
brachte nichtendenwollende Sieg⸗Heil⸗Ruſe aus, ſang ver⸗ 
botene Kampflieder und konnte erſt nach Eingreifen der 
Gendarmerie zerſtreut werden. Die Blätter fordern in 
ſchärfſtem Ton geeignete Vorkehrungen zur Vermeidung 
ſolcher Zwischenfälle. Es ſei überhaupt fraglich, ſchreibt z. B. 
der „Morgen“, wie man unter ſolchen Umſtänden noch im⸗ 
ſtande fein ſoll, von öſterreichiſcher Seite das Prinzip der 
Trennung von Sport und Politik aufrechtzuerhalten und 
wie man in Zukunft ſolche Sportler nach Oſterreich ſolle 
einlaſſen können. 
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Erneute Hochſpannung in Paläſtina. 


Die Preſſe Paläſtinas berichtet von einer beabſichtigten 
Abriegelung der ganzen Nordgrenze gegen den Libanon und 
Syrien. Durch einen elektriſch geladenen Stacheldrahtver⸗ 
hau ſoll der Grenzübertritt außerhalb der offiziellen Ver⸗ 
kehrswege verhindert werden. 

Die arabiſche Preſſe bringt Meldungen von einem bevor⸗ 
ſtehenden Proteſtſchritt der Kaufleute in der Jeru⸗ 
ſalemer Altſtadt wegen der imer noch beſtehenden Abſperrung 
aller Zugänge durch Stacheldraht und wegen der weiterhin 
durchgeführten Unterſuchung aller Paſſanten auf Waffen. Nach 
einer arabiſchen Meldung hat der Libaneſiſche Großmufti der 
Libanon⸗Regierung mitgeteilt, daß der bevorſtehende erſte 
Feiertag des großen Beiram⸗Feſtes in Libanon als Trauer⸗ 
tag für Paläſtina begangen werde. 

Die Araberzeitung „Falaſtin“ meldet aus Bagdad, daß 
die irakiſche Verteidigungsliga für Paläſtina allen Araber⸗ 
fürſten folgendes Telegramm geſchickt habe: „Unſere Ge⸗ 
duld wegen der Paläſtina⸗Vorgänge iſt zu Ende. Die 
Arabervölker können eine Fortſetzung nicht mehr ertragen. 
Sie erbitten tatkräftige Einmiſchung, um das Volk von 
Paläſtina zu retten. Verdoppelt Eure Bemühungen.“ 


Revolten in Süd⸗ und Weſtchina. 


Während Marſchall Tſchiaugkaiſchek fih bemüht, 
dem Vordringen der Japaner aus den nördlichen Provinzen 
baw. von Süden her von Nanking aus mit dem Zweck der 
Vereinigung beider Heereskörper entgegenzutreten und in 
dieſen Bemühungen trotz Einſatzes feiner beiten Truppen bis⸗ 
her keine nachhaltigen Erfolge erzielen konnte, hat ſich durch 
inneuchineſiſche Vorgänge ſeine Lage außerordentlich 
verſchlechtert. Waren die erſten Meldungen über Unruhen in 
Kanton noch uubeſtätigte Gerüchte, jo ſteht jetzt einwandfrei 
feft, daß angeſichts des bevorſtehenden Angriffs der Japaner 
in der ſüdchineſiſchen Hauptſtadt Straßenkämpfe ausgebrochen 
ſind. Miliz und Polizei haben einen Staatsſtreich durch⸗ 
geführt, mit dem Ziel, die Provinz Kwantung von der Zentral⸗ 
regierung loszulöſen. Es hat den Auſchein, daß dieſer Putſch 
in Kanton in Südchina langſam um ſich greift. 


Offenbar unabhängig von dieſen unter dem Eindruck der 
Kriegsgefahr zuſtande gekommenen Unruhen iſt auch jetzt in 
Weſtchina eine Revolte ausgebrochen, und zwar in der 
Provinz Szetſchuan. Nach dem Ableben des bisherigen 
Gouverneurs hat Marſchall Tſchiangkaiſchek einen neuen ihm 
ergebenen Gouverneur ernannt. Da dieſer aber nicht aus 
dem mittleren Weſten Chinas ſtammt und als landfremd gilt, 
hat die von jeher ſtark ſeparatiſtiſch eingeſtellte Bevölkerung 
der genannten Provinz ſich erhoben und noch während der 
Trauerfeier für den verſtorbenen Gouverneur die Vertreter 
der Zentralregierung abgeſetzt und eine autonome Re⸗ 
gierung gebildet. 

In unmittelbarem Zuſammenhang mit den chineſtſch⸗ja⸗ 
paniſchen Auseinanderſetzungen dürfte dieſer ſeparatiſtiſche 
Putſch nicht ſtehen, bringt aber inſofern Marſchall Tſchiang⸗ 
kaiſchek in Verlegenheit, als ihm die Möglichkeit eines wei⸗ 
teren Rückzugs nach Weſten verlegt wird. Bleibt der Süden 
aufſtändig, ſo bleibt ihm nur eine Rückzugslinie nach 
Norden, d. h. in den Bereich des Sowjeteinfluſſes übrig. 


1500 Sowjetflugzeuge in Fernoſt. 


Aus Tokio meldet der Oſtaſtendienſt des Deutſchen 


Nachrichten⸗Bureaus: Auf eine Anfrage im Unterhaus 
teilte Kriegsminiſter Sugiyama mit, daß die Sowjet⸗ 
luftwaffe im Fernen Oſten über 1500 Flugzeuge ſtatio⸗ 
niert habe. Die Mehrzahl dieſer Flugzeuge entfalle auf die 
Küſtenprovinz. Kriegsminiſter Sugiyama betonte, daß 
Japan durch dieſe ſowjetruſſiſche Bedrohung gezwungen 
werde, ſeine Luftwaffe auf einen Stand zu bringen, der ſich 
allen Möglichkeiten gewachſen zeige. 
* 


Der „polniſche Stalin“ in Moskau erſchoſſen. 


Aus Moskau iſt die Nachricht in Warſchau eingegangen, 
daß außer den polniſchen Kommuniſten Leſzezynfki und 
Rafjewſki auch der kommuniſtiſche Führer Lenſki erſchoſſen 
wurde, den man den „polniſchen Stalin“ nannte. Außer⸗ 
dem wurden einige aus Polen ſtammende Kommuniſten 
verhaftet, u. a. Wiera Koſtrzewowa vel Koſzutſka, die Witwe 
eines polniſchen Publiziſten. 


Niemöller⸗Prozeß hat begonnen. \ 


Vor dem Berliner Sondergericht im Gebäude des 
Moabiter Kriminalgerichts begann am Montag der Pro⸗ 
zeß gegen den der Bekenntniskirche ange⸗ 
hörenden Pfarrer Niemöller. Der Vorſitzende 
der Kammer, die von drei Berufsrichtern gebildet wird, 
Landgerichtsdirektor Dr. Höpker eröffnete um 9% Uhr die 
Sitzung und ließ die umfangreiche Anklageſchrift verlefen, in 
der bekanntlich dem angeklagten Geiſtlichen eine Reihe von 
Vergehen gegen die Geſetze und Anordnungen des Staates 
zum Vorwurf gemacht werden. Nach Verleſung der An⸗ 
klageſchrift beſchloß das Gericht auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts, die Öffentlichkeit ſowie die in⸗ und ausländiſche 
Preſſe für die Dauer des Verfahrens auszuſchließen. Nur 
die offiziellen Vertreter einer Anzahl von Reichsbehörden 
ſind als Beobachter zugelaſſen. 

Niemöller wird von den Berliner Anwälten Juſtizrat 
Hahn, Koch und Dr. Hollſtein verteidigt. Mehr als 


40 Zeugen find zur Vernehmung geladen worden. Da 


mit einer umfangreichen Beweiserhebung vom Gericht ge⸗ 
rechnet wird, iſt eine Prozeßdauer von 2 bis 3 Wochen vor⸗ 
geſehen. Die Urteilsverkündung kann infolgedeſſen nicht 


vor Ende dieſes Monats erwartet werden. 
* 


Ehrung Lettow⸗Vorbecks. 

Aus Berlin wird gemeldet, daß der Führer und Reichs⸗ 
kanzler dem General von Lettow⸗Vorbeck, dem Sieger 
von Deutſch⸗Oſtafrika, zu feinem SOjährigen Soldstenlubiläum 
telegraphiſch feine Glückwünsche in herzlichen Worten übers 
mittelt hat. Weitere Glückwünſche ſandten ver Stellvertreter 
des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, der Oberbefehls⸗ 
haber des Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch, 
Generalfeldmarſchall von Mackenſen, Reichskriegsopfer⸗ 
führer Oberlindober und andere. 

0 


Goethemedaille für Prof. Dr. Seiffert. 

Wie aus Berlin mitgeteilt wird, hat der Führer und 
Reichskanzler dem Profeſſor Dr. Max Seiffert in Ber⸗ 
lin anläßlich feines Geburtstags in Anerkennung feiner 
großen Verdienſte um die deutſche Muſikwiſſenſchaft die 
Goethemedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 


Prinz Nikolaus von Griechenland f. 


In Athen iſt nach längerer Krankheit Prinz Niko⸗ 
laus v on Griechenland im Alter von 66 Jahren 
geſtorben. Prinz Nikolaus war ein Bruder Königs Kon⸗ 
ſtantin I. und ſomit der Oheim des jetzt regierenden Königs 
von Griechenland Georg II. Er war verheiratet mit der 
Großfürſtin Helene Wladimirowna. Seine Tochter Olga iſt 
die Gattin des Prinzregenten Paul von Jugoſlawien. Die 
dritte Tochter Marina iſt mit dem Herzog von Kent 
verheiratet. . 

Die Gemahlin des Prinzen, Prinzeſſin Olga, und König 
Georg von Griechenland weilten am Sterbebett des Kran⸗ 
ken, der ſeit langer Zeit an Arterienverkalkung litt, zu der 
ſchließlich eine Nierenſtörung trat. Der Herzog und die 
Herzogin von Kent waren bereits auf die Nachricht von dem 
ernſten Krankheitszuſtand des Vaters der Herzogin von 
München nach Athen abgereiſt. 


Kleine Rundſchau. 
Der „Tote“ aus Wachs. 


Die Polizeibehörden kamen dieſer Tage einer un⸗ 
gewöhnlichen Schmuggelaffäre auf die Spur. Zwiſchen 
Kattowitz und Warſchau verkehrte ſehr oft ein Leichen⸗ 
transportauto, das ſchließlich bei den Polizeibehörden 
Verdacht erregte. Am Freitag mußte auf Anordnung der 
Polizei der Sarg, auf dem ſich die Aufſchrift „Johann 
Kowalſki“ befand, geöffnet werden. Man fand tatſächlich 
darin einen Leichnam. Bei näherer Unterſuchung ſtellte es 
ſich jedoch heraus, daß die Leiche aus Wachs war. In 
den Gewändern des „Toten“ fand man eine große Menge 
Federmeſſer, Pelzkragen, Arzneimittel und verſchiedene 
andere Waren, die aus Deutſchland geſchmuggelt waren. 
Das Schmuggelgeſchäft betrieb ein Mann aus Kattowitz, 
während die Schmuggelware der Szmul Roſenberg 
aus Warſchau abnahm. 

Die polniſche Polizei kam wieder einem Menſchen⸗ 
ſchmuggel auf die Spur, der diesmal ſeinen Weg nach der 
Tſchechoſlowakei genommen hatte. Auf dem Grenzabſchnitt 
zwiſchen Teſchen und Puncow verhaftete die Grenz⸗ 
polizei am Sonnabend den Oſajas Gaenger, den Salomon 
Hofman, den Iſaak Munica und noch drei Helfer, die von 
der Polizei geſuchte Leute, hauptſächlich Kommuniſten, aus 
Polen nach der Tſchechoſlowakei ſchmuggelten. Die Ge⸗ 
ſchmuggelten wurden dann gewöhnlich nach Spanien be⸗ 
fördert. Von jeder zu ſchmuggelnden Perſon erhoben die 
Menſchenſchmuggler Gebühren von X bis 100 Zloty. Die 
Verhafteten wurden ins Gerichtsgefängnis in Teſchen ein⸗ 
geliefert. 


Schmuggler im Iſolierungslager. 


Dieſer Tage wurden einige berüchtigte Warſchauer 
Schmuggler feſtgenommen und nach Bereza Kartuszka 
geſchafft. Unter ihnen befindet ſich der Spezialiſt für 
Seidenſchmuggel, Mordka Sandzer. Er befaßte ſich 
hauptſächlich mit der illegalen Einfuhr von Seidenwaren 
aus Lyon, die er mit Hilfe ſeines Komplicen Enoch 
Wengrowiez und anderer Schmuggler über Danzig 
einführte. Er fälſchte meiſt Zollquittungen, aus denen 
hervorging, daß die Ware bei amtlichen Verſteigerungen 
gekauft worden war. Vor einiger Zeit verfeindete er ſich 
mit feinem Kompagnon und mußte nach Warſchau flüchten. 
Sein Nachfolger wurde ein gewiſſer Hermann Rubin. 
Als dieſer einen Transport Schmuggelware nach Warſchau 
brachte, wurde er in ſeinem Schlupfwinkel von Sandzer 
überfallen, der ihm die Ware abnahm. Dieſer Vorfall 
führte zur Aushebung der Bande. = 

Weiter wurde der „König der Feuerzeugſchmuggler 
nach Bereza Kartuzka geſchafft. Wiadyſtaw Zalewſki, fo 
heißt er, machte der Behörde durch ſeine Fähigkeit, ge⸗ 
riſſene Verſtecke anzulegen, viel Schwierigkeiten. Bei einer 
Reviſion in ſeiner Wohnung fand man 400 öſterreichiſche 
und franzöſiſche Feuerzeuge in einem Verſteck hinter dem 
elektriſchen Zähler, und im Keller entdeckte man ein 
Waſſerrohr mit doppelter Wand, in dem ſich gleichfalls 
Schmuggelware befand. Ein anderer der im Kon⸗ 
zentrationslager untergebrachten Schmuggler, Stefan 
Tkaczyk, hatte ih auf Gürtel und Hoſenträger ſpeziali⸗ 
ſiert und unterhielt laufende Geſchäftsbeziehungen mit 
Schmugglern in Frankreich, Sſterreich und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Schließlich ſind noch Amſzel Peskes, 
„Lieferant“ für Füllfedern, und Jakob Igra, Spezialiſt 
für Schirmſeide, als neue Inſaſſen von Bereza zu nennen. 


Walfiſch legt den Verkehr im Hafen von San Franzis ko ſtill. 
Ein ungewöhnlicher Vorfall ereignete ſich im Hafen von 
San Franzisko. Ein Walfiſch war aus dem offenen Meer 
in den Hafen gelangt und konnte den Ausgang nicht mehr 
finden. Wie toll ſchwamm er von einer Mole bis zu ande⸗ 
ren und verhinderte ſo die Ausfahrt der Dampfer. Die 
Hafenbehörde alarmierte eine Schaluppe mit einer Har⸗ 
pune, um den Walfiſch erlegen zu laſſen. Tauſende ver⸗ 
folgten von den Hafenanlagen aus das Tier, das wie raſend 
in dem Hafen herumſchwamm und der Mannſchaft auf der 
Schaluppe nicht geſtattete, zu Schuß zu kommen. Schließ⸗ 
lich ſah man ſich gezwungen, das Militär um Hilfe zu bitten, 
das mit Artilleriegeſchoſſen den Walfiſch, der den geſamten 
Hafenverkehr lahmgelegt hatte, zur Strecke brachte. 


Zwei Dampfer zufammengeitoßen. 1 

Im dichten Nebel ſtieß bei Feuerſchiff „Adlersgrund 
ſüdlich von Bornholm der engliſche Dampfer „Pluto“ mit 
dem griechiſchen Dampfer „Catharina Pepa“ zuſammen. 
Von Swinemünde aus ging ſofort der Regierungsdampfer 
„Walter Körte“ in See, während die Bergungsdampfer 
„Seeteufel“ und „Fairplay 10“ von Warnemünde zur Un⸗ 
fallſtelle auslieſen. Die Beſatzungen beider Schiffe, zu⸗ 
ſammen etwa 50 Mann, find von den Booten des Feuer⸗ 
ſchiffes „Adlersgrund“ gerettet worden. Der engliſche 
Dampfer iſt geſunken. Der griechiſche Dampfer konnte von 
den deutſchen Schiffen ins Schlepptau genommen werden, 
iſt aber ebenfalls geſunken. 


Vyrd bereitet neue Antarktis-Expebition vor. 

Admiral Byrd, Amerikas berühmter Polorſarſcher, 
teilte in Boſton mit, daß er dabei ſei, die Vorbereitungen 
für ſeine dritte Antarktis⸗Expedition zu treffen, die er 70 
Jahre 1039 durchführen werde. Als Baſis werde er wie be 
ſeiner letzten Expedition Klein Amerika nehmen. 
amerikaniſche Forſcher führte aus, daß er entweder im 
Flugseug oder mit dem Traktor in die bis jetzt noch un? 
bekannten Gebiete des Südpols eindringen 
werde. 5 


Vorwort zu Hermann Burtes „Katte“. 
Zur Eritaufführung der D. B. B. am 9. 2. 1938. 


Hermann Burte gehört zu den beſten Dichtern 
unſerer Zeit. In Geſinnung und Werk hat er immer nach dem 
Höchſten getrachtet, ſein dichteriſches Schaffen unter das 
Lebensgeſetz des Volkes geſtellt. Gleich fein erfter Roman, 
„Wiltfeber, der ewige Deutſche“, 1912 erſchienen, 
errang die Bedeutung eines Schickſalsbuches der deutſchen 
Gegenwartsdichtung. Wiltiebers Weg, dos iſt der Weg des 
Süddentſchen zum Preußiſchen, die Verbindung 
und Verſchmelzung beider Weſensarten in einem neuen 
deutſchen Menſchen. 

Und dieſer Süddeutſche Hermann Burte, das Land der 
Preußen mit der Seele ſuchend, hat uns eines der beſten 
Preußendramen geſchenkt, das Schauspiel „Katte“; es ſteht ganz 
in der Nähe des ewig kloſſiſchen Werkes dieſer Art, dem 
„Prinzen von Homburg“ des großen Kleiſt. 

In feinem Schauspiel verklärt Hermann Burte den Tod 
des Leutnants Hans Hermann von Katte, der ſich für ſeinen 
Freund, dem ſpäteren Friedrich den Großen, opfert. „Man 
ſagt, in den alten Kirchen und Schlöſſern ſeien lebendige 
Menſchen eingemauert worden, Bauopfer hieß man fie. Viel⸗ 
leicht bin ich ſolch ein Bauopfer für den Preußiſcher Staat!“, 
do läßt Hermann Burte den Titelhelden ſeines herrlichen 
Schauſpiels ſprechen. Die Geſchichte hat Kattes ſtellvertre⸗ 
tendes Opfer gerechtfertigt. 

Aber der heimliche Held des Stückes iſt der König ſelber, 
Friedrich Wilhelm I. „Könige müſſen mehr leiden können 
als andere Menſchen“, jo hat es einmal biefer „größte innere 
König von Preußen“ bekonnt. In Burtes Schauſpiel lebt 
Friedrich Wilhelm fein tiefftes Königswort. Um der großen 
ſtrengen Idee „König von Preußen“ willen, in deren Dienſt 
er fich felber verzehrt, iſt er bereit, das Schwerſte zu tun, was 
von einem König und Vater gefordert werden kann: die 
Opferung des Sohnes. 

Hermann Burtes „Katte“ wurde am 6. November 1914 im 
Hoftheater zu Dresden uraufgeführt. Bald danach fand dieſes 
treffliche Schauſpiel auch den Weg zum Bromberger Stadt⸗ 
theater. Möge es nun wieder, wie damals, bei uns au” 
geſchloſſene Herzen finden. W. D. 


Aus Stadt und Land. 


an Nachdruck ſämtlicher Oriainal-Arttke! iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle aeitatter — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird itrenafte Verſchwiegenbeit zugeſichert 


Bydgoſzez, Bromberg, 9. Februar. 


Beränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 

bergang zu veränderlichem Wetter bei meiſt ſtärkerer Be⸗ 

wölkung und gelegentlichen Niederſchlägen an. Tempera⸗ 
turen leicht anſteigend. 


Gib gerne für die Nothilfe! 


Klingelt es an deiner Tür 

Geh und öffne heiter. 

Frag den Sammler nicht wofür 
Und wozu und weiter! 


Schau, die gute Frau, der Mann, 
Will nichts für ſich haben, a 
Er klopft überall nur an 
Um die Nothilfgaben. 


Gib ihm gern, foniel du haſt, 
Wenn das Werk ihn ſendet, 
Denn die Not als ſchlimmer Gaſt 
Hat ſich nicht gewendet. 


Sie bedrückt ſo viele noch, 
Du verſpürſt ſie minder, 
Hab ein Herz im Leibe doch 
Für die Not der Kinder. 


Denk: Das Geben iſt jetzt Pflicht, 
Laß dich's nicht verdrießen, \ 
Deine Tür mit Frohgeſicht 
Wird der Sammler ſchließen. 
Fr. Rollwagen im „Oſtdeutſchen Volksblatt“. 


Zu einem ſchweren Unglück kam es geſtern 
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3 Ein Taſchendieb 
ru ſtahl im Gebäude der S = 
Ba dem Fordonerſtraße 140 . 
s A aus der Manteltaſche 180 Zloty, 8 
wies, Grune macht Diebe, Die Frau Wanda Karaſie⸗ 
m Waren ambekg (Chauſſeeſtraße) 62, hatte zwei Körbe 
geſchäfts r ihres Kolonialwaren⸗ 
55 die Körbe milgehen. Burſchen kamen vorbei und 
Einbrecher dran 
D 2 gen in die Wohnun a 
degiclent e, Ehwytowo (Brunnenſtraße) 3, ers = 188 
Scheiben 5 Gegenſtände im Geſamtwert von 450 Stoty. In 
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ring, Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 22, verübt. Hier wurde 
eine ſilberne Damenhandtaſche, ein Lotterielos Nr. 123 839 
und 20 Zloty in bar ſowie verſchiedene Garderobenſtücke 
geſtohlen. 

§ Fahrraddiebe ſtahlen dem Budowlana 4 wohnhaften 
Konſtanty Tubiſz ein Fahrrad im Wert von 120 Ztoty, 
das er vor einem Reſtaurant ſtehengelaſſen hatte. — Dem in 
Oſielſk, Kreis Bydgoſzez, wohnhaften Felix Bagniewſki 
wurde ein Fahrrad ebenfalls im Wert von 120 Zloty ge⸗ 
ſtohlen, das vor der Mühle in Oſielſk ſtand. : 


Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem vorbeſtraften Arbeiter 
Jan Lewandowſki vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte hatte im Lauſe einiger Tage nicht 
weniger als vier Fahrräder entwendet. In der Bahnhofſtraße 
entwendete er dem hier wohnhaften Alojzy Wierzchowiecki ein 
Fahrrad im Werte von 50 Zloty. Weiter wurden von ihm ge⸗ 
ſchädigt der Londwirt Leon Szankowſki, der Arbeiter Wlodzi⸗ 
mierz Fonar und ein Mann namens Mateuſz Gruſzko. Der 
Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nur zu drei Diebſtählen. 
Er wurde jedoch in allen vier Fällen des Diebſtahls für 
ſchuldig befunden und zu 10 Monaten Gefängnis verurte' lt. — 
15 Zentner Hafer hatten die Brüder Dombrowſki, wohn⸗ 
haft in Borzenkowo, Kreis Bromberg, dem Landwirt Alfred 
Poledzki in Lacznuiey entwendet. Die beiden Brüder, die 
bereits vorbeſtraft find, wurden jetzt vom hiengen Burggericht 
zu je 7 Monaten Gefängnis verurteilt. 

§ Einen recht lebhaften Betrieb hatte der heutige 
Wochenmarkt auf dem Rynek Maris. Pilſudſkiego 
(Friedrichsplatz! aufzuweiſen. Angebot und Nachfrage 
hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 
man für Molkereibutter 1,60—1,70, Landbutter 1,40—1,50, 
Tilſiterkäſe 1,20—1,40, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 
1,50—160; Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, 
Blumenkohl 0,10—0,25, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi Bund 0,20, 
Mohrrüben 0,10—0,15, Suppengemüſe 0,05, Rote Rüben 
0,15, Roſenkohl 0,35—0,40, Spinat 0,80, Apfel 0.300,50; 
Gänſe 56,50, Hühner 1,80-8,50, Enten 3—4,50, Tauben 
Paar 1—1,20, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0.600,75, Kalb: 
fleiſch 0600,80, Hammelfleiſch 0,70—0,80, Haſen 220; 
Hechte 1—1,20, Schleie 0,80—1,10, Plötze 0,40—0,60, Karpfen 
1 8 0,50, Dorſche 0,50, friſche Heringe drei Pfund 

oty. 
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W er die Arme ſinken läßt, 


der iſt überall verloren. 
Wilhelm Ras be. . 
Drei verheerende Brände ie 
Zum Schaden der Beſitzerin Anna Peris in Waliſzewo 
brannten das Wohnhaus, die Scheune und der Stall vollſtändig 
nieder. Mitverbrannt ſind landwirtſchaftliche Maſchinen, 
Stroh⸗ und Futtervorräte, landwirtſchaftliche Geräte und 
42 Stück Geflügel. Der Geſamtſchaden wird auf 13000 Zloty 
beziffert. — Ein zweiter Brand entſtand auf dem Gehöft des 
Landwirts Wladyſlaw Socha in Klecko⸗Kolonia, wo die 
Scheune mit einem Anbau und ein Schuppen der Raub der 
Flammen wurden. Mitverbrannt find londwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Geräte. Der Schaden wird auf 5000 Zkoty geſchätzt. 
— Ein dritter Brand brach in Papowo⸗Tomkowe aus, wo die 
Scheune der Beſitzerin Elſe Rentz eingeäſchert wurde. Außer 
landwirtſchaftlichen Maſchinen ſind Strohvorräte und ein 
Kutſchwagen mitverbrannt. Da die Scheune maſſiv war, iſt 
der Schaden nur auf 1200 Zloty berechnet worden. 


+ Friedheim (Miaſteczko), 9. Februar. Die Grenzpolizei 
verhaftete kürzlich einen gewiſſen W. Polozynſki aus 
9 der für Geld Perſonen über die „grüne Grenze“ 

rachte. : 

2 Jnowroclaw, 8. Februar. Im Kalenderjahr 1937 wurden 
im hieſigen Standesamt 830 Geburten, 251 Eheſchließungen 
und 612 Todesfälle verzeichnet. 

Eine erneute polizeiliche Razzia hatte die Feſtnah me 
von acht Perſonen zur Folge. Von ihnen wurden ein Mann 
wegen Schmuggels von Tabak, ſowie zwei unmoraliſchc weib⸗ 
liche Perſonen in Arreſt genommen. 

Durch einen ſchadhaften Schornſtein entſtand auf dem 
Gehöft des Beſitzers Leon Kubik in Slonfk ein Brand, der 
das Wohnhaus vollſtändig einäſcherte und drei Familien 
obdachlos machte. 

ss Inowrockaw, 8. Februar. Um Selbſtmord zu ver⸗ 
üben kaufte der Arbeitsloſe Pawlowſki in Montwy ein 
Fläſchchen Lyſol, welches er dann austrank. Bewußtlos 
brach er auf der Straße zuſammen. Dr. Zieliuſki erteilte 
dem Selbſtmörder, dem keine Gefahr droht, die erſte Hilfe. 
— Ferner erhängte ſich ein Schweizer in Pieczyſka, nachdem 
er ſeine Wohnungseinrichtung zertrümmert hatte. Seine 
Frau kam aber zur rechten Zeit heim, ſie ſchnitt den Strick 
durch und rettete ſo ihren Mann vom Tode. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 8. Februar. Diebe ſtahlen der 
hier wohnhaften Frau Schäfer eine Armbanduhr aus der 
Wohnung. — In der Nacht zum Sonntag ſtahlen Diebe dem 
Hausbeſitzer Kirchherr drei der beſten Hühner, dem Haus⸗ 
beſitzer Layher mehrere Körbe Kartoffeln. 

Bei dem Landwirt Grajek in Mamlic brach in der vorigen 
Woche Feuer aus und vernichtete das Haus, ſowie Stall und 
Scheune. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

u Labiſchin, 8. Februar. Diebe drangen bei dem 
Schmiedemeiſter Bolny in die Schmiede ein und ſtahlen 
eine ſtarke Wagenachſe. 

Poſen (Poznan), 8. Februar. In der Nähe des 
Schillings ſtürzte ſich die Wiährige Ehefrau Maria Jan⸗ 
kiewicz von der Walliſchei 49 in die Warthe. Sie 
wurde von den hochgehenden Wellen des Fluſſes ſofort ab⸗ 
getrieben; ihre Leiche konnte bisher nicht geborgen werden. 
Man nimmt an, daß ſie ſich wegen unglücklicher ehelicher 


Verhältniſſe das Leben genommen hat. Andererſeits wurde 


erh un unter bem Verdacht in Haft genommen, 
au in die Warthe geito „damit ſie 
teinden softe. 5 geſtoßen zu haben, damit ſie er⸗ 


In der Nähe der Walliſcheibrücke wurde geſtern von 
Fiſchern die Leiche des 50 Jahre alten Kellners Wincenty 
Ratafjczak aus der Warthe gezogen, der ſich aus unbe⸗ 
kannter Urſache ertränkt hatte. 

Im Lagerraum der Fab at „Centra“ am Gerberdamm 
war geſtern infolge eines ſchadhaften Schornſteins ein 
Brand ausgebrochen, der von der Feuerwehr bald gelöſcht 
werden konnte. Kiſten mit Iſolationsdrähten für Radio⸗ 
apparate waren beſchädigt worden. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 8. Februar. Ein tödlicher Un» 
fall ereignete ſich au; der Chauſſee nach Wetzthal (Oſiel). Der 
von hier nach der Bahnſtation verkehrende Autobus traf om 
Ausgang des Dorfs Königstreue (Wiernowo) den Monteur 
Kazimierz Drews, der ſich mit einem Arbeitskollegen auf 
Fahrrädern zur Arbeitsſtelle bei der Zaklady Przemyſtowe in 
Niezychowo begeben wollte. Als der Autobus entgegenkam, 
fuhr D. rechts auf den Sommerweg, während fein Begleiter 
mit Namen Folier den Fußſteig benutzte. Der Autobus, der 
von dem langjährigen Chauffeur Urbaniak gelenkt wurde, 
fuhr beim Ausbiegen zwiſchen den beiden Radfahrern direkt 
auf D. auf, riß den Monteur vom Rad und ſchleifte den Un⸗ 
glücklichen etwa 3—4 Meter mit. Die Räder des Autobuſſes, 
der ein Gewicht von etwa 110 Zentnern hat, gingen dem Be⸗ 
dauernswerten über die Bruſt, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Der Autobus fuhr darauf gegen einen Baum, wo er 
faſt unbeſchädigt ſtehen blieb, nachdem er vorher einen 
Chauſſeeſtein umgefahren hatte. Der einzige Fahrgaſt in dem 
Autobus war der Bote des hieſigen Finanzamts, Wille, der 
mit einer Nervenzerrüttung und einer Geſichtsverletzung 
durch die Splitter eirer Glasſcheibe von dem Monteur Folter 
in das hieſige Krankenhaus gebracht wurde. Der Chauffeur, 
der ſpäter verhaftet wurde, und der Kondukteur haben keiner⸗ 
lei Verletzungen erlitten. Die Leiche des Monteurs wurde, 
nachdem die Gerichtskommiſſion den Tatbeſtand feſtgeſtellt 
hatte, ins hieſige Kreiskrankenhaus gebracht. D. galt als ein 
fleißiger und arbeitj.mer Menſch, war 25 Jahre alt und der 
Ernährer ſeiner Mutter. 2 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Ruſſiſchcr Offizier ats reicher Bettler. 


In der Nähe von Brzess Kufawſkie wurde ein wanbern ; 
der Bettler namens Bazyli Mryezka in Haft genommen. 
Während der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien ſtellte es ſich 
heraus, daß derſelbe ein Offizier der Zarengarde, 
und zwar Kommandant ber Palaſtwache in Carſkie Siolo 
war. Nach dem Ausbruch der Revolution floh Mryczka 
nach Polen. Er nahm eine größere Summe Geld fomte 
Koſtbarkeiten mit, wofür er ſich in Alekſandrowo Kufawſkie 
ein Wohnhaus kaufte. Im Laufe der Jahre erbettelte er 
fh durch den Geſang von ruſſiſchen Liebesliedern in den 
Dörfern ſchönes Geld. Bei ihm wurden 120 Goldrubel, 
16 000 Zloty und einige Hypothekenakten gefunden. 


r,, v . y 


Ein Abenteuer der deutſchen Eiſenbahner 
in Polen. | 


Die Studienreiſe, die mehrere Referenten des Reichs⸗ 
verkehrsminiſteriums und Präſidenten einiger Reichsbank⸗ 
direktionen der Deutſchen Reichsbahn unter Führung von 
Staatsſekretär Kleinmann nach Polen unternommen 
hatten, hat ihren Abſchluß gefunden; ſie begann in War⸗ 
ſchau und erſtreckte ſich dann über den polniſchen Süden bis 
nach Krakau. 

Auch dem Salzbergwerk Wieliezka wurde am Mon⸗ 
tag nachmittag ein Beſuch abgeſtattet. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ereignete ſich, wie der „Iluſtrowauy Kurjer Codz 9 
meldet, in der ſogenannten Pilſudſki⸗Kammer auf dem künſt⸗ 
lichen See ein ungewöhnlich peinlicher Vorfall, der auf die 
Organiſation der Touriſtenbewegung in der Grube gerade 
kein ſchmeichelhaftes Licht wirft. An dieſer Stelle wird das 
Publikaum mit einem Prahm auf die andere Seite des Sees 
befördert. Die erſte aus 20 Perſonen beſtehende Gruppe der 
Gäſte gelangte auf dem Prahm glücklich an das andere Ufer, 


nicht ſo glimpflich ging die Beförderung 
der zweiten Gruppe vor ſich, 


die ſich aus 28 Perſonen zuſammenſetzte. Man machte den 
Steiger, der die Geſellſchaft führte, auf die Eventualität auf⸗ 
merkſam, daß der Prahm durch dieſe große Zahl von Per⸗ 
ſonenzahl überlaſtet werden könnte. Doch er erklärte, 
daß dieſe Perſonenzahl befördert werden kann. Die Be⸗ 
fürchtungen haben ſich als begründet erwieſen. Als der 
Prahm in der Mitte des Sees war, begann er zu 
ſinken. Es entſtand eine unter ſolchen Bedingungen ver⸗ 
ſtändliche Panik. Auf dem Prahm befanden ſich damals 
u. a. der Sohn des Staatsſekretärs Kleinmann, die 
deutſchen Eiſenbahn⸗Direktionspräſidenten Dr. Bürger, 
Dr. Baumann, Direktor Sonnerlatte, Dr. Haus⸗ 
ſtein, ferner Direktor Czerniewſki mit Gattin, Rat 
Makomaſki mit Gattin, Rat Szelichowſki mit 
Gattin, Rat Dobijewſki mit Gattin und Frau Roſtäſka. 
Das Waſſer reichte den Teilnehmern bereits bis an die 
Hüften. 5 - 

Die Herren, die die Geiſtesgegenwart nicht verloren, 
fingen zunächſt an, die Damen zu retten. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der Prahm für den Tall einer Kataſtrophe keine 
Rettungsein richtungen beſaß. Man mußte alſo im Waſſer 
waten und gelangte auf dieſe Weiſe an das Ufer. Zum 
Glück gab es keinen ernſteren Unfall. Das Abenteuer 
endete damit, daß die Teilnehmer vollſtändig durchnäßt 
wurden, was bei dem winterlichen Wetter gerade nicht zu 
den Annehmlichkeiten gehört. 
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Gut erfahrener 17jähr. Mädchen ſucht Suche Stellung 


Zegeleimeiſter Seeger r ls, Komiebtlin. 


Unſer Harald⸗Georg hat heute ſein Schweſterchen 
bekommen. 
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und Frau Elfe geb. Bierſtedt. 


Swiecie (3. 3. Kreiskrankenhaus Swiecie), den 7. Februar 1938, 


a. d. Geſchſt. d. Zeita.erd. 


Heſſeres Mädchen 


v. Lande ſucht Dauer: 

ſtellung v. 5. 3. od. 1.4. 
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stets größere und kleinere Bewinne. Maſchinenſchloſſer 2 anz bat J, See 


ſucht Stellung v. 1. 4.38. als Jungfer tätig ge⸗ 


Sonntag, den 6. d. M., abends 8.15 Uhr, 


verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden mein In der letzten 40. Lotterie fielen auf Lose — ee 1 verb. Gefl. d — ö 
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lesnica, pw. Chodziez. Ja. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Onkel Suche ab ſofort oder 


ſpäter Stellung als 


21 100000 auf Nr. 132711 


I T 21 50 000 auf Nr. 120245 21 10 000 auf Nr. 71697 Feldwächter, 
ar dapper „ 15000 „ „ 116092 „ 5000 „ ,„ 140952 Hofbeamter 
„ 10000 „ „ 124842 „ 5000 „ „ẽ 18688 oder Aufſeher. 


im Alter von 84½ Jahren. 
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 
Emilie Tapper geb. Bäder 
Gertrud Tapper. 
Grudziadz, den 8. Februar 1938. 
Die Beerdigung findet Freitag. den 11. d. M., 3 Uhr 
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2 Polnische Sprache en At. n ſof. od. ſpät. Stellung. abzugeben. — Ferner geſucht. Offerten mit 


Dr. med. Alois Rediger. Bewerbung u. 31825 a. b.Geſchſt. d. Zeitg . E Sauberes, tüchtiges Waſſer⸗ oder Dampf- wird gratis abgegeben Preis unter S 409 and. 
Torun. den 7. Februar 1 2 Hausmädchen anette Gute Pferdedun Geichäftsit.d. Jeita.erb. 
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mit gut. Kochkenntniſſ. Ra bei völlig. Entleerung N 25 
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. Inſpeltor Carter elch . eee. | Sanfte 76, Tel. 3018 


Gymnaſialdirektors 


Prof. Dr. Franz Rediger 


ſpreche ich dem deutſchen Generalkonſulat in Torun, dem 
hochwürdigen Superintendenten Dey. den Profeſſoxen 
und Schülern, ſowie der Schulfürſorge am Staatlichen 
Gymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache 


noch ganz beſonderen Dank 


Preis / Los 21 10, % 21 20, ½ 21 50. 
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1. der W Joſef in E. h ledig, 28 J. a. theoret. RER 0 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 32. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 10. Februar 1938. 


Pommerellen. 


9. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 


er Wieder ift ein bekannter deutſcher Volksgenoſſe durch 
den Tod abgerufen worden. Am Sonntag abend verſtarb 
im hohen Alter von 84 Jahren der Rentier Karl Tapper 
nach kurzem, ſchwerem Leiden. Als Sohn der Culmer 
Amtsniederung kam er vor ca. 52 Jahren nach der Culmer 
Stadtniedernug und erwarb in Gr. Lunau eine über 300 
preußiſche Morgen große Bauernwirtſchaft. Durch Arbeit⸗ 
ſamkeit, Intelligenz, große Sachkenntnis, die er als lang⸗ 
jähriger Wirtſchaftsbeamter erworben, und vor allem durch 
Sparſamkeit gelang es dem jungen Landwirt, ſeine Wirt⸗ 
ſchaft zu einem Muſterbeſitz zu machen und vorwärts zu 
kommen. Bald wurde er zur Mitarbeit für die Allgemein⸗ 
heit herangezogen. Er wurde Vertreter der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Gr. Lunau, ſpäter Kirchenälteſter und 
jahrelang Kirchenkaſſenrendant. Er war Mitbegründer des 
Podwitzer Raiffeiſenvereins und jahrelang Vorſitzender 
deſſen Aufſichtsrats. In der Verwaltung der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Gr. Lunau war er gleichfalls lange tätig. 
Als vor 49 Jahren ſeine Gebäude durch ein Schadenfeuer 
eingeäſchert wurden, führte er dieſelben tatkräftig modern 
maſſiv auf. Das kommende Alter zwang ihn kurz vor dem 
Krieg, ſeine ſchöne Beſitzung zu veräußern und als wohl⸗ 
habender Mann nach Graudenz zu ziehen. Hier pflegte er 
aber auch nicht völlig der Ruhe. Während des Krieges war 
er landwirtſchaftlicher Berater der Stadtverwaltung und 
vertrat auch ſpäter Landwirte in ihren Betrieben. Er 
wurde in die Vertretung der evangeliſchen Kirchengemeinde 
gewählt, war Vorſtandsmitglied des Herbergsvereins, des 
evangeliſchen Waiſenhauſes Peterſonſtift und war auch 
anderweilig tätig. Die Inflation hatte auch ihm den 
größten Teil ſeines Vermögens geraubt und die neue Zeit 
brachte der Familie manche Entbehrungen. Es war die 
Tragödie, welche viele deutſchſtämmige Familien getroffen 
hat. Nun hat der Tod alle irdiſchen Leiden und Nöte be⸗ 
endet. Er hinterläßt die Witwe und eine Tochter. * 


r Seine Generalverfammlung hielt am letzten Freitag 
der hieſige Kirchenchor der Deutſch⸗Katholiken (Cäcilien⸗ 
Verein) in den Räumen des Pfarrkirchenſaales ab. Zu der 
Verſammlung waren auch Propſt Dr. Paſtwa und als 
Redner der Geiſtliche Profeſſor Dr. Kühn erſchienen. Der 
erſte Vorſitzende Baryla begrüßte die Gäſte und Mit⸗ 
glieder. Den Ehrenvorſitz übernahm Propſt Dr. Pa ſt wa, 
der wiederum die Leitung der Generalverſammlung 
Studienrat Dr. Biſchoff, dem Vorſitzenden der Orts⸗ 
gruppe Graudenz des Vereins deutſcher Katholiken, über⸗ 
gab. Sodann wurden die Berichte der Schriftführerin Frl. 
Weſolowski und der Kaſſiererin Frl. Rudnicki ent⸗ 
gegengenommen. Die Kaſſe wurde durch die Kaſſenrevi⸗ 
ſoren Putzkowski und Frl. Schwartz geprüft und für 
richtig befunden. Nachdem dem alten Vorſtand gedankt war, 
ſchritt man zur Neuwahl des Vorſtandes, der durch Akkla⸗ 
mation ohne Anderungen wiedergewählt wurde. Anſchlie⸗ 
zend an die Generalverſammlung hielt Prof. Dr. Kühn 
einen Vortrag über „Muſik und Dichtkunſt der Agypter, 
Syrier und alten Juden“. Mit zahlreichen Beiſpielen über 
Charakter, Rhythmus und Reim der Geſangsverſe der ein⸗ 
zelnen Völker verſtand es der beliebte Redner, ſich die Auf⸗ 
merkſamkeit der Zuhörer zu erobern. Reicher Beifall wurde 
dem Prof. Dr. Kühn zuteil. Nach Schluß der Generalver⸗ 
zammlung ergriff noch einmal Propſt Dr. Paſt wa das 
Wort. In recht herzlichen Worten dankte er, als Seel⸗ 
ſorger der hieſigen Katholiken, insbeſondere den Vereins⸗ 
mitgliedern, die durch ihre Tätigkeit im Verein ſehr viel 
zur Verſchönerung des Gottesdienſtes beitragen, aber auch 
allen anderen, die ſich um den Verein verdient gemacht 
haben. Dann verkündete Dr. Paſtwa, daß auch in dieſem 
Jahre die Hl. Miſſion für die Deutſch⸗Katholiken ſtattfinden 


merde. und zwar eine Woche lang. Gleichzeitig bat er Dr. 


wuilchoff, ihm die eventuellen Wünſche der Deutſch⸗Katholiken 
ür dieſe Zeit mitteilen zu wollen. 15 
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Thorn (Torun) 
Das Elektrizitätswert im Jahr 1937. 


8 Das hieſige Elektrizitätswerk fabrizierte im eigenen 
Jerk und bezog von dem Großkraftwerk „Grödek“ im ver⸗ 
80 Jahr zuſammen 7920 000 Kilowattſtunden (1936 
br * Strom. Das elektriſche Licht⸗ und Kraftnetz er⸗ 
Tra 2 weiteren Ausbau. Gebaut wurden 3 neue 
M 2 ormatoren-Stationen, unterirdiſch verlegt wurden 458 
N S Hochſpannungskabel für den Bedarf der Eiſenbahn 
Mi nn (Torun⸗Miaſto), und in der ul. Bydgoſka, 
dekiewieza. Slowackiego. Szymanowſkiego, Stwoſsa, 


Grau denz 


Pruſa, ſowie in den Siedlungen „A“ und „B“ gelangten 
1098 Meter Erdkabel zum Einbau, wogegen in Stewken 
und Rudak 2853 Meter Oberleitung inſtalliert wurden. — 
An das Leitungsnetz angeſchloſſen wurden 95 Häuſer, wofür 
insgeſamt 2380 Meter Kabel (davon 2312 Meter Erdkabel) 
erforderlich waren. An Zählern gelangten zum Einbau: 
658 Stück einfrafrige, 11 dreifafrige für Licht und 17 drei⸗ 
faſrige für Strom, ferner konnten 35 neue Automaten in⸗ 
ſtalliert werden. Am 1. Januar 1938 betrug die Zahl der 
Stromkonſumenten 8973. In Betrieb ſind jetzt 8768 Zähler, 
450 Uhren für die Treppenbeleuchtung und 80 Flurauto⸗ 
automaten. In den Straßen wurden 37 Straßenlampen 
angebracht. 


Von den für das Jahr 1938/39 vorgeſehenen veſtie⸗ 
rungen müſſen als wichtigſte genannt werden: die Ver⸗ 
legung eines Hochſpannungskabels über die Marſchall Pik⸗ 
ſudſki⸗Brücke für den auf dem linken Weichſelufer belegenen 
Stadtteil Thorns mit einem Koſtenaufwand von 80 000 
Zloty, ſowie der Ausbau neuer elektriſcher Linien und 
zweier Transformatoren⸗Stationen mit einem Koſtenaufwand 
von 60 000 Zloty. Insgeſamt ſieht das Budget des Elek⸗ 
trizitätswerks für Inveſtierungen aus den eigenen Ein⸗ 
nahmen 185 000 Ztoty vor. * * 


Fröhlicher Abend der Deutſchen Vereinigung. 


Am Sonnabend hatte die O6 Thorn der Deutſchen 
Vereinigung zu einem fröhlichen Abend eingeladen, der 
unter dem Motto ſtand: „Wer ſchaffen will, muß fröhlich 
ſein“. Über dieſes Wort ſprach eingangs Vorſitzender 
Kamerad Laengner in kurzen und klaren Worten. 
Sprecher und gemeinſames Lied bildeten den Schluß des 
erſten Teiles. 


Der zweite Teil war mit Tanz ausgefüllt, der oft durch 
Spiele, Lieder und Volkstänze unterbrochen wurde. Ka⸗ 
merad Schütz, dem die Leitung des Abends oblag, verſtand 
es, alle Volksgenoſſen in die richtige Stimmung zu ver⸗ 
ſetzen. Auch das derbe Bauernſtück „Der taube Hummel“, 
geſpielt von einigen Kameraden hat ſein Ziel nicht verfehlt 
und reichen Beifall geerntet. Ein Kaffeekränzchen, wie es 
die alte Zeit noch gekannt hat, geſpielt von Kameradinnen 
der OG zeigten in kraſſem Gegenſatz den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen einſt und heute und löſte reichen Beifall aus. 


Bis in die frühen Morgenſtunden hinein blieb die 
heitere Stimmung bei allen Anweſenden. Das Lied: „Kein 
ſchöner Land ...“, von allen im Kreiſe geſungen, vereinte 
die Anweſenden noch einmal zum Abſchluß des Abends. ** 


Den Bock zum Gärtner 
Angſthaſen zum Feldhüter gemacht. 


Zu den Dienſtobliegenheiten des auf dem Gut Tylice 
beſchäftigten 18jährigen Czeſtaw Nowakowſki gehörte 
u. a. die Bewachung der Strohſtaken vor Dieben. In der 
Nacht zum 6. Dezember v. J. begab ſich N. auf das Feld und 
legte ſich an einem Staken auf die Lauer. Nach einiger Zeit 
vernahm er das Geklapper eines Wagens, der auf dem 
Feldweg ſchnurſtracks auf ihn zukam und im Geſtrüpp 
anhielt. Als er jetzt auch noch einen Unbekannten vom 
Wagen ſpringen ſah, war es um ſeine Faſſung geſchehen; er 
lief angſterfüllt auf das Gut zurück und meldete dem Ver⸗ 
walter, daß an dem Strohſtaken Diebe ſind. Obwohl der 
„tapfere“ Feldhüter für den Rückweg keine „Kraft“ mehr 
beſaß, mußte er in Begleitung des Verwalters noch einmal 
den Weg zu den Strohſtaken zurücklegen. Dort angekom⸗ 
men, bemerkten ſie in den nahen Sträuchern einen beſpann⸗ 
ten Wagen. Weil der Ruf des Verwalters unbeantwortet 
verhallte und ſich auch niemand ſehen ließ, ſchwang ſich 
dieſer auf den Wagen und fuhr auf das Gut. Kurz nach 
ſeinem Eintreffen auf dem Gutshof meldete ſich eine unbe⸗ 
kannte Perſon, die um die Herausgabe des Wagens und der 
Pferde erſuchte. Darüber befragt, was er an dem Staken 
zu tun hatte, erklärte der Eigentümer des Wagens, daß er 
nach Steinau nach ſeinem Deputat gefahren ſei. Weil dem 
Verwalter die Sache verdächtig erſchien, benachrichtigte er 
die Polizei, die in dem Fremden den in Thorn in der ulica 
Batorego wohnhaften Franeiſzek Lenc legitimierte. 


Jetzt hatte Franeiſzek Lene wegen verſuchten Diebſtahls 
vor dem Burggericht in Thorn zu erſcheinen. Die Frage 
des Vorſitzenden, was er an dem Staken tat, beantwortete 
Lene dahingehend, daß er nach Steinau zu einem Beſitzer 
nach dem Deputat habe fahren wollen, das ihm ſchon ſeit 
Jahren zuſteht. Weil er zur Empfangnahme des „Depu⸗ 
tats“ Forke und Leine mitgenommen hatte, verurteilte das 
Gericht den ſchon mehrfach vorbeſtraften Angeklagten 
ſechs Wochen Arreſt. 


Höchstleistungs- - 
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v Bon der Weichſel. Nachdem der Waſſerſtand in den letzten 


Tagen langſam aber ſtändig zurückgegangen war, erfuhr er jetzt 


wieder eine geringe Zunahme und betrug Dienstag früh am 
Thorner Pegel 2,08 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur 
betrug unverändert 0,7 Grad Celſius.— Auf der Fahrt von der 
Hauptitadt nach Danzig bzw. in umgekehrter Richtung paſſierten die 
Stadt die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Reduta Ordona“ und 
„Saturn“. Aus Warſchau kommend traf der Schleppdampfer 
„Kazimierz Wielki“ ohne Schlepplaſt im Weichſelhafen ein, und der 
Schleppdampfer „Marynarz“ mit einem beladenen Kahn traf aus 
Schwetz hier ein. Ausgelaufen ſind der Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Krakus“ nach Warſchau, der Schleppdampfer „Marynarz“ ohne 
Schlepplaſt nach Schwetz und ſchließlich der Schleppdampfer „Kazi⸗ 
mierz Wielki“ mit einem beladenen Kahn nach Danzig. . 
Wegen Diebſtahls mußte eine Zahntechnikerin von hier 
auf der Anklagebank des Burggerichts Platz nehmen. Die An⸗ 
geklagte wurde in einer Reſtau ration mit einem jungen 
Mädchen bekannt, das ſchon etwas über den Durſt getrunken 
hatte. Als hierauf die Zufallsbekanntſchaft infolge des über⸗ 
mäßigen Alkoholgenuſſes einſchlief, zog die Angeklagte ihr 
einen Siegelring im Werte von 90 Zloty vom Finger und 
behielt ihn für ſich. Das Urteil lautete auf ſechs Monate Ge⸗ 
ſängnis, jedoch wurde der Angeklagten mit Rückſicht auf ihre 
bisherige Unbeſcholtenheit ein zweijähriger Straſaufſchub 
gewährt. 1 31 
+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt koſteten: Eier 1,40 
bis 1,80, Butter 1,30—1,70, Glumſe Stück 0,10 0,40, Sahne 
Liter 1201,60, Pflaumenkreude 0,60 —0,70; Hühner 1,00 bis 
3,50, Enten 2,50-450, Puten 4,50—5,50, Gänſe 5,00—8,00, 
Tauben Paar 0,80 — 1,00, Kaninchen 0,80; Apfel 0,20—0,70, 
Backpflaumen 0,60 1,10, Nüſſe 0,90—1,50, Moosbeeren Liter 
0,60, Zitronen Stück 0,10—0,15; Kartoffeln 0,03—0,05, Roſen⸗ 
kohl 0,20—0,30, Grünkohl 0,10—0,15, Weiß⸗ und Rotkohl 
Kopf 0,10 0,30, Wirſingkohl Kopf 0050,15, Schwarz: 
wurzeln 0,40, Karotten 0,20, Zwiebeln 0,15—0,20 Zloty uſw., 
auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt: Zander 2,00, Hechte 
1,20, Karpfen 1,00, Schleie 0,90—1,00, Räucheraal 4,00, Sprot⸗ 
ten 0,50—0,60, friſche Flundern 0,50, Räucherflundern Stück 
0,20, Bücklinge Stück 0,25—0,30, friſche Heringe 0,30—0,35, 
Räucherheringe Stück 0,10—0,20, Matjesheringe Stück 0,25 
bis 0,35, Salzheringe Stück 0,09—0,12 Zloty uſw. * * 


* 


Aus dem Landkreis Thorn, 8. Februar. Den Be⸗ 
mühungen der Polizei iſt es gelungen, den vor wenigen 
Tagen bei dem Einwohner Ott in Kl.⸗Böſendorf (Mala 
Zlawies) verübten Einbruch aufzuklären. Den Tätern 
waren u. a. eine größere Menge Fleiſch und Wurſt in die 
Hände gefallen. Als Täter wurden zwei junge Leute ver⸗ 
haftet, die ſchon lange im Verdacht ſtehen, ſich vom Diebſtahl 
zu nähren. Der größte Teil der Fleiſchwaren konnte ge⸗ 
funden werden. f z 2 


Konitz (Chofnice) 


tz Beſchlagnahme von Waffen. Am 7. d. M. hat die 
Polizei bei einem Beſitzer in Melanenhof und bei einem 
anderen Beſitzer in Gr. Kladau je eine Jagdflinte beſchlag⸗ 
nahmt, weil die Eigentümer keine Waffenſcheine beſaßen. 

tz Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde in. die Woh⸗ 
nung der vom Hauſe abweſenden Witwe Schwarz, Marſs. 
Pilſudſkiego 15, verübt. Die unbekannten Täter haben 
ſämtliche Behälter geöffnet und deren Inhalt durcheinander 
geworfen, verſchiedene Möbelſtücke umgelegt und Wert⸗ 
ſachen und andere Gegenſtände in Höhe von ca. 3000 Zloty 
geſtohlen. Die Polizei iſt energiſch bei der Suche nach den 
Tätern. — In derſelben Zeit wurde ein Einbruch in die 
Kellerwohnung des Eiſenbahners Szult ke, Bahnhofſtr. 8, 
verübt. Auch hier haben die Täter alles durchſucht, haben 
jedoch nur 3 Zloty Bargeld erbeutet. Am ſelben Tage 
wurde im Städtiſchen Schlachthaus ein Einbruch verübt und 
Treibriemenſchlöſſer im Werte von 40 Zloty geſtohlen. — 
Am 7. d. M. meldete Anton Lukowiez, daß ihm im Cafe 
Engel ebenfalls von unbekanntem Täter ein Velourhut 
im Werte von 40 Zloty geſtohlen worden ſei. Fir 
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Dirſchau (Tczew) 


Radfahrer vom Auto überfahren. 

Zu einem verhängnisvollen Verkehrsunfall kam es am 
Montag auf der Dirſchau—Neuerburger Chauſſee. Ungefähr 
vier Kilometer von Neuenburg entfernt näherte ſich ein Per⸗ 
ſonenauto einem in der gleichen Richtung radelnden Monn. 
den es überholen wollte. Kurz nach der durch den Chauffeur 
erfolgten Signalgebung bog dann plötzlich der bis dahin rechts 


Thorn. 
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fahrende Mann mit jenem Fahrrad nach links, und gelangte 
ſo vor das Auto. Trotz ſofortigen Einſchwenkens des Kraft⸗ 
wagenfiihvers konnte der Zuſammenſtoß nicht mehr vermieden 
werden. Während der Radler ſtürzte, ſauſte das Auto in den 
Straßengraben, dabei die Bäume ftreifend. Der verunglückte 
Nadſahrer, der als ein jähriger namens Erdmann indenti⸗ 
fiziert wurde, hatte eine klaffende Kopfwunde erlitten. Er 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins Neuenburger Kranken⸗ 
haus eingelieſert, wo er feinen Verletzungen 
erlegen iſt. Von den Autoinſaſſen kamen alle Perſonen mit 
dem Schrecken davon, während der Kraftwagen ſelbſt mit er⸗ 
heblichen Beſchädigungen einer Reparaturwerkſtatt zugeführt 
werden mußte. 


de Zwei Heine Weltenbummler, die von großer Phantaſte 
erfüllt die Abſicht hatten, die Länder unſerer Erde zu durch⸗ 
ſtreifen, wurden ſchneller als ſie es ſich hatten träumen laſſen, 
von der Bahnpolizei erwiſcht und feſtgenommen. Es waren 
dies der 14 Jahre alte Edward Zaniewſki und der gleich⸗ 
altrige Mieczyſtaw Liniewſki, wohnhaft in Domarzo⸗ 
wice, die das Elternhaus heimlich verlaſſen hattten. 


de Drei Monate Arreſt bei zweijähriger Bewährungsfriſt 


erhielt für einen Diebſtahl auf dem Gut Czarlin der Arbeiter 


Stefan Bonik zudiktiert. Der Hehler des Diebesguts, ein 
Joſef Biſkup, kam mit zwei Wochen Arreſt davon. f 

de Eine der verbauteſten Städte Pommerellens iſt trotz 
einer großen Ausdehnung von 2401 Hektar die als beſonders 
wichtig geltende, durch ihren großen Tranſit⸗ und Eiſenbahn⸗ 
verkehr bekannte Stadt Dirſchau. Um endlich mal eine plan⸗ 
mäßige Bebauung zu erreichen, hat Bürgermeiſter 
Jagalfti veranlaßt, einen techniſchen Bebauungsplan aus⸗ 
zuarbeiten. Der Plan ſieht vor, praktiſche Verbeſſerungen des 
Straßenſyſtems, ſowie die Ausnutzung vieler ungenützter frei⸗ 
ſtehender Plätze durch Bebauung bis an die Peripherie der 
Stadt erfolgen zu laſſen. Ebenſo iſt eine Projektierung gerader 
Straßenlinien nach dem Zentrum hin beſchloſſen. Anträge, 
Beanſtandungen uſw. können in der Zeit vom 17. Februar bis 
1. Mai bezüglich der geſamten Stadt, und vom 17. Februar 
bis 5. März in bezug auf den Ausbau eindelner Stadtteile 
eingereicht werden (Zimmer 8 des Magiſtrats, 10—12 Uhr). 

de Ein Betriebsunfall, der in ſeinen Ausmaßen noch 


recht glimpflich verlief, ereignete ſich, anſcheinend auf Grund 
einer falſchen Weichenſtellung auf dem Gelände des Lieben⸗ 


Hofer Güterbahnhofs. Auf einen Güterzug fuhr hier ein 


anderer rangierender Zug auf, wodurch größerer Material⸗ 
ſchaden entſtand. Menſchen kamen nicht zu Schaden. 
* 


Verein Beranftaltungen 
n 8 Nachrichten. 


Am Sonnabend, den 12. Februar, begeht der Männergeſangverein 
von 1850 im großen Saale der Stadthalle zu Dirſchau ſein 
87. Stiftungsfeſt in Form eines „Bunten Abends“ mit Tanz und 
reichhaltigem Unterhaltungsprogramm. Das Motto dieſer Ver⸗ 
anſtaltung lautet: „Heut' wollen wir luſtig fein“. Außer Vor⸗ 
trägen des Männergeſangvereins und des gemiſchten Chors 
wirken noch Danziger Kräfte mit. Für erſtklaſſige Muſik wird die 
Tanzſportkapelle des Landesſenders Danzig ſorgen. Siehe 4 


Unzeige. 

Donnerstag bungsſtunde für die Chöre im Vereinshaus. Frauen 
um 19½ Uhr, Männer ab 20 Uhr. Pünktliches Erſcheinen Aller 
iſt dringend erforderlich. 1824 

FFP 


Erploſionskataſtrophe in Gdingen. 


In Gdingen ereignete ſich in der Stempelfabrik 
„Boguſtawſka“ eine Benzinexploſion, durch die ein Ange⸗ 
ſtellter der Firma ſchwer verletzt wurde. Im Keller ent⸗ 
ſtand ein Brand, der an dem leicht brennenden Material 
viel Nahrung fand. Die Feuerwehr mußte wegen der ſtar⸗ 
ken Rauchentwicklung mit Gasmasken vorgehen. Trotzdem 
erlitten zwei Wehrleute ſchwere Vergiftungen. An dem 
Aufkommen des einen wird gezweifelt. 


* Löbau (Lubawa), 8. Jebruar. Der Landbund 
Weichſelgau Hieli für den Kreis Löbau im Hotel Bona 
in Neumark eine Kreismitgliederverſammlung ab, die einen 
ſehr ſtattlichen Beſuch aufzuweiſen hatte. In der Verſamm⸗ 
kung hielt Tierarzt Dr. Gerhardt Meiſte r⸗Goßlershauſen 
einen Vortrag über „Bekämpfung der Marl⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche“. Sodann ſprach Schmiedemeiſter Albert Zimmer ⸗ 
Jungen über das Thema „Unbeſiegt in Feindeshand in Süd⸗ 


weſtafrika“. Redner legte ſeinen Ausführungen eigene Erleb⸗ 


niſſe während des Friedens und in der Kriegszeit in Südweſt 
zugrunde. Beide Vorträge wurden begeiſtert aufgenommen. 

Br Renfladt (Wejherowo), 9. Februar. Der 28 Jahre 
alte Schneider Staniſtaw Alexander aus Gdingen hatte 
in einem Hauſe in Reda zu tun. In der Dunkelheit trat er 
fehl, ſtürzte die ſteile Treppe hinunter und blieb bewußtlos 
liegen. Der Arzt ſtellte einen Schädelbruch feit. Erſt am 
anderen Tage erhielt der Schwerverletzte ſein Bewußtſein 
wieder. 

Der 31jährige Waldarbeiter Jofef Witzki aus Schme⸗ 
chau machte mit verſchiedenen Freunden eine Bockbier; 
reife. Schließlich landete die Geſellſchaft in ſtark animierten 


Danziger Theaterbrieſ. 


Im März Geſamtgaſtſpiel des Berliner Schiller⸗Theaters. 


Ansverkaufte Häuſer. 


Kaum iſt der Jubel um die Feſtaufführungen der 
„Meiſterſinger“ verklungen, da kündet die General⸗ 
intendanz des Danziger Staatstheaters der Danziger 
Theatergemeinde ſchon wieder einen auserleſenen Genuß 
an. Am 12. März wird das Berliner Schiller⸗ 
Theater ein Geſamtgaſtſpiel im Danziger Staats⸗ 
theater geben und zwar Calderons „Richter von Zalamea“ 
mit Heinrich George in der Hauptrolle. 

Wahrlich das Danziger Theater erlebt unter Her⸗ 
mann Merz eine Blütezeit, die kein Beiſpiel in der Ge⸗ 
ſchichte des Danziger Theaters hat. Die Theatergemeinde 
geht auch begeiſtert mit. Merzens Cäſar⸗Inſzenterung geht 
nun zum 10. Mal in Szene. Alle neun Aufführun⸗ 
gen waren reſtlos ausverkauft und noch bei der 
9. Vorſtellung mußten Hunderte umkehren, denen keine 
Karten mehr verabjolgt werden konnten. Wann iſt jemals 
eine ſolche Klaſſiker⸗Renaiſſance in Danzig geſehen worden? 
Es kommt eben auf die Art der Inſzenierung an! 

Im Schauſpiel werden gegenwärtig vorbereitet die 
dramatiſche Ballade von Hermann Heinz Ortner „Himm⸗ 
liſche Hochzeit „Hanns Schwartzens Schauſpiel „Prinz von 
1 und Ludwig Thomas unverwüſtliches Luftſpiel 
„Moral“. 


Zuſtand in einer Reſtauration auf dem Marktplatz. Gegen 
fünf Uhr morgens entſtand unter den zahlreichen Gäſten 
eine Schlägerei, in deſſen Verlauf Witzki zum Lokal hinaus⸗ 
geworfen wurde. Hier ſetzte ſich die Schlägerei fort, bei der 
W. ſo verprügelt wurde, daß er bewußtlos liegen blieb. 
Die hinzugekommene Polizei ſorgte für die Überführung 
des Schwerverletzten nach dem Auguſta⸗Krankenhaus. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 8. Februar. In einer Ali⸗ 
mentenklage hatten die als Zeugen vernommenen Brüder 
Alfons und Franz Zuchlinſki aus Koletſchkau Ausſagen 
gemacht, die zur Verhaftung der Genannten führten. Beide 
hatten ſich jetzt vor der Strafkammer zu verantworten. Es 
konnte ihnen nachgewieſen werden, daß ſie falſche Zeugen⸗ 
ausſagen gemacht hatten. Sie wurden zu je ſieben Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


ef Strasburg (Brod nica), 8. Februar. Auf der Bergſtraße 
(Poödgörna) wurde der Landwirt Alexander Wolynifi aus 
Karlsdorf (Podgörz) von dem Laſtwagen eines Thorner 
Schweinehändlers überfahren. Der Schwerverletzte wurde in 
das Krankenhaus geſchafft, wo der Bruch dreier Rippen und 
allgemeine Verletzungen feſtgeſtellt wurden. 

Auf einem Vergnügen in Smwiercayny kam es zwiſchen 
jungen Leuten zu einer Schlägerei, wobei ein M. Rogalfki 
aus Michelau (Michalowo) einen Meſſerſtich in die 
Schulter erhielt und ein Zweiter am Kopf verletzt wurde, ſo 
daß ſie in das Krankenhaus geſchafft werden mußten. ; 


h Strasburg (Brodnica), 7. Februar. Vom hier tagen⸗ 
den Graudenzer Bezirksgericht wurden abgeurteilt 
Franz Galdecki aus Goral zurzeit im Gefängnis wegen 
Diebſtahls von Schmuckſachen und einer Schußwaffe zu 1½ 
Jahren Gefängnis; Wladyſtaw Malgorzewicz wegen Bei⸗ 
hilfe beim Diebſtahl ein Jahr Gefängnis. Die Strafdauer 
wurde ihm auf Grund der Amneſtie auf 6 Monate verrin⸗ 
gert; Franz Kukla aus Strasburg wegen Fälſchung von 
Dokumenten 6 Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt; 
St. Stawinſka vom Stadtfeld Strasburg wegen Kindesaus⸗ 
ſetzung 6 Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt; St. 
Lewandowſki aus Bobrowiſka wegen unerlaubten Waffen⸗ 
beſitzes drei Monate Arreſt mit Bewährungsfriſt; Kor. 
Kaſprowiez aus Strasburg wegen Annahme von Schmier⸗ 
geldern von Hilfsdienſtpflichtigen 8 Monate Gefängnis. 
Joſef Markuſzewſki und Jan Steinert aus Michalowo we⸗ 
gen falſcher eidlichen Ausſage je 4 Monate Arreſt; Wad. 
Jaſinſki aus Zieleta wegen Verleitung zum Meineid ein 
Jahr Gefängnis. 


f Strasburg (Brodnica), 7. Februar. Zu einem ge⸗ 
nußreichen Abend wurde der letzte Sonnabend, an dem die 
Deutſche Bühne Thorn im großen Saal des Hotel de 
Rome ein Gaſtſpiel gab. In ungewöhnlich großer Anzahl 
waren die Gäſte erſchienen, die ſich dieſen ſeltenen Genuß 
nicht entgehen laſſen wollten. Zur Aufführung gelangte 
das Volksſtück „Petroleum in Poppenbüttel“ von Wilfried 
Wrooſt. Immer wiederkehrende Lachſalven und Beifalls⸗ 
ſtürme durchbrauſten den Saal, ſo daß die gaſtierenden 
Künſtler für ihr humorvolles Spiel vollauf belohnt wur⸗ 
den. Der Aufführung folgte Tanz, der bei fröhlicher 
Stimmung bis in die frühen Morgenſtunden währte. 

— Tuchel (Tuchola), 8. Februar. Unbekannte Diebe 
brachen des Nachts in die Gaſtwirtſchaft des Paul Frieſe in 
Klonowo, Kreis Tuchel, ein und entwendeten 20 Liter 
Schnaps. 

Am Dienstag, dem 15. Februar, findet hierſelbſt in 
Tuchel der erſte diesjährige Bieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. 


Zum 13. II. 1938 


In der Oper ſteht immer noch die ausgezeichnete 
Inſzenierung des „Fliegenden Holländers“. Vorbereitet 
werden Neuinſzenierungen von Puceinis „Turandot“ und 
Straußens „Nacht in Venedig“ in der Bearbeitung von 
Merzens altem Mitarbeiter an der Zoppoter Waldoper 
Staatskapellmeiſter Karl Tutein. 

Der neueſte Operettenerfolg in Danzig iſt die Strauß⸗ 
Melodien⸗Operette „Wiener Blut“, die von dem Buffo 
Arthur Hell, der ſich in dieſem Werk zum erſten Mal 
als Spielleiter vorſtellte, in überſprudelnd übermütiger 
Laune mit verſchwenderiſch ſchöner Ausſtattung inſzeniert 
wurde. Das ausverkaufte Haus jubelte den Darſtellern 
begeiſtert zu. Hell ſelbſt ſpielte den Kammerdiener und 
legte ſeinen luſtigen Einfällen und Extempores keinerlei 
Zügel an. Hertha Marlow war als Probiermamſell 
ſeine erprobte Partnerin. Ganz groß war Carl Klie⸗ 
wer als Premierminiſter. Prächtig bei Stimme ſind Bert 
Elfen als Graf, Paula Broſig als Gabriele, Hanna 
Richtsmeier als die Cagliari, Albert Hugelmann 
als Kagler und Paul Suchanka als Fiakerkutſcher 
ſchufen originelle Typen. In Idee und Durchführung 
zeugten die Tänze vom guten Geſchmack unſeres Ballett⸗ 
meiſters Fritz von Kaiſersfeld. Die muſikaliſche Leis 
tung hatte Kapellmeiſter Schultze⸗Markart, die 
Bühnenbilder ſtammten von Herbert Horn. 

Trotz der vorgerückten Jahreszeit ſtürmt unſer Theater⸗ 
gemeinden⸗Nachwuchs noch immer das Weihnachtsmärchen 
A königin“, is nun bereits zum 32. Mal: ge⸗ 
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V Bandäburg (Wiechord), 7. Februor. Der Hiefige Blau⸗ 
kreuz⸗Verein beging das 42. Jah resſeſt bei veger Teilnahme. 
Die Feier wurde mit einem Poſaunenvorſpiel eingeleitet, 
worauf Vorſitzender Papke an die Teilnehmer herzliche Be⸗ 
grüßungsworte richtete. Hierauf wurde der Jahresbericht er⸗ 
ſtattet, aus welchem u. a. hervorging, daß der Verein gegen“ 
wärtig 78 Mitglieder zählt. Prediger Pank ratz ſprach über 
Zweck und Ziel der Blaukreuzarbeit. Mit einer eindruckvollen 
Schlußanſprache des neugewählten Ha iptvorſitzenden der 
Blaukreuzvereine in Polen und Freiſtaat Danzig, Paſtor 
Laſfſahn⸗Vandsburg, fand das Feſt ſeinen Abſchluß. Die 
Feier wurde durch Gedichte und Chorlieder beſonders 
verſchönt. 
v Zempelburg (Sepölno), 8. Februar. Die hieſige 
Schützengilde veranſtaltete in den Räumen des „Hotel 
Centralny“ ihren diesjährigen Königsball bei zahlreicher Teil⸗ 
nahme, auf welchem ſich die Anweſenden bei Unterhaltung und 
Tanz bis in die ſrühen Morgenſtunden vergnügten. 

Laut einer Bekanntmachung der Staroftei liegt das Budget 
der Kreisverwaltung für das Jahr 1938/39 vom 6.—12. d. M. 
im Bureau des Kreisausſchuſſes, Zimmer Nr. 11 zur öffent⸗ 
lichen Einſicht aus. 
Kürzlich verſchafften ſich Die be Eingang auf den Speicher 
des Landwirts Malka in Groß Wöllwitz, wo ſie ca. 10 Zentner 
Roggen ſtahlen und mit ihrer Beute unerkannt entkamen. 


—— ˙ mw 7˙ P A 


Bei Leberkraukheiten, Gallenleiden und Gelbſucht führt ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, auf nüchte nen Magen 
genommen, zur Entleerung des Nahrungskanals in geradezu voll» 
kommener Weiſe und beeinflußt günftig den geſamten Stoffwechſel. 
Fragen Sie Ihren Arzt. ; 1738 


Priefkaſten der Redaktion. 


X. N. 3. 1. Ein gemeinſchaftliches Teſtament, das nur zwiſchen 
Eheleutenerrichtet werden kann, kann ohne Notar errichtet werden, 
wenn es den Vorſchriften des 3 2231 Abf. 2 BGB entſpricht, d. h. 
wenn einer der Ehegatten, alſo entweder der Ehemann oder die 
Ehefrau, es unter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig 
ſchreibt und unterſchreibt, und wenn der andere Ehegatte die Er⸗ 
klärung beifügt, daß das Teſtament auch als ſein Teſtament gelten 
fol. Auch dieſe Erklärung muß gemäß $ 2267 BGB unter Angabe 
des Ortes und Tages eigenhändig geſchrieben und unterſchrieben 
fein. Eine Beglaubigung von irgend einer Seite iſt nicht erforder? 
lich und ebenſo wenig ein Zeuge. 2. Wer ein Teſtament in Ver⸗ 
wahrung hat, iſt verpflichtet, es unverzüglich dem Gericht zu über⸗ 
ſenden, ſobald er von dem Ableben des Erblaſſers Kenntnis er’ 
langt hat. 3. Wenn Sie freies Verfügungsrecht über das Bank 
guthaben haben, könnten Sie es natürlich abheben laſſen, aber wir 
lauben, daß Sie dieſes Recht nicht haben. Um die Löſchung zu er⸗ 
angen, brauchen Sie nur die Hypothek zu kündigen und bei Fällig⸗ 
keit das Geld irgendwo hier für die Erben hinterlegen mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß es an die Erben ausgezahlt wird gegen Einreichung 
einer löſchungsfähigen Quittung. Wenn Sie den Erden gleichzeitig 
mitteilen, daß mit der Hinterlegung die Zinszahlung aufhört, 
würden fie fi wahrſcheinlich beeilen, dieſe Quittung zu beſchaffen. 
Das dürfte das einzige Mittel ſein, die Sache in Fluß zu bringen: 
Inzwiſchen empfiehlt es ſich, die Frage zu klären, ob und inmiemet 
Sie über Ihr Geld drüben verfügen können. 

+ — 0 1980. Die Unterſchrift des Vormunds iſt vollſtändig 
ausreichend. 

Adolf G. in Sz. In ſolchen techniſchen Fragen halten wir uns 
nicht für zuſtändig. 

„Emil.“ Von den Papieren iſt noch keins ausgeloſt worden, 
weder die deutihen Auslofungsrechte noch die polniſche Prämien⸗ 


Antrag bei der Behörde ſtellt und dieſer Antrag genehmigt wird. 
i Militärdienſt im polniſchen Heer iſt dazu nicht aus⸗ 
reichend. > 

Nr. 200. 1. Wenn ver Mieter mit zwei Monatsraten im Rück⸗ 
ſtand iſt, können Sie ihn exmittieren laſſen. 2. Sie müſſen den 
Stellmacher unverzüglich wegen Rückgabe des Holzes verklagen, 
denn nach 10 Jahren iſt der Anſpruch verfährt, d. h. der Betreffende 
hat das Eigentum an dem Holz durch Erſitzen erworben, un © 
könnten dann nichts mehr gegen ihn unternehmen. 

A. B. ct. Wir find im Zweifel, ob es ſich bei Ihrer Schuld um 
eine landwirtſchaftliche Schuld handelt. Dieſe Stage fann nur 
das Schledsamt entſcheiden, Ste müſſen ſich alſo bei diefem danach 
erkundigen. Aber auch wenn die Schuld keine landwiriſchaftlicht 
wäre, :* es möglich, daß fie ſich erheblich ermäßigt. Vor allem 
es wichtig, zu wiſſen, in welchem Monat des Jahres 1919 die Schuld 
entſtanden iſt denn davon hängt ihr Wert ab. ‘it fie 3. B. in. De, 
zember 1919 entſtanden, dann haben die 2000 Mark nur einen Wer, 
von 285 Mark, und da die Grundſtücke in der Zwiſchenzeit um run 
50 Prozent im Wert gefallen ſind, würden Sle einen Nachlaß der 
Schuld um 50 Prozent beanſpruchen können, d. h. Sle könnten 45 
Schuld mit 142,50 Zloty tilgen. Sie brauchten alſo das Schiedsam 
nicht erſt in Anſpruch zu nehmen, um die Schuld auf billige Weiſe 
los zu werden. Iſt die Schuld aber in einem früheren Monat Dr 
Jahres 1919 entitanden, dann wäre ihre Tilgung allerdings etwa 
teurer. Genauere Angaben find nur möglich, wenn wir wiſſen, 
in welchem Monat 1919 die Schuld entſtanden iſt. 


geben werden muß! Wenn ſich dieſe kleine Garde ihre Be; 
geiſterung in das ſpätere Leben rettet, braucht uns um 

Zukunft unſerer Bühne wahrhaftig nicht mehr bange zu 
ſein. 1 ® F. A. Meyer. 


Preſſe⸗ und Bühnenball in Danzig. 

(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
In ſämtlichen feſtlich geſchmückten Räumen des Zoppo⸗ 
ter Kurhauſes fanden ſich am gleichen Tag, an dem auch das 
große Berliner Preſſefeſt und das Königsberger Preſſeſeſt 
abgehalten wurden, an die 2000 Gäſte zum Danziger Preſſe⸗ 
und Bühnenball zuſammen. Mit Gauleiter Forſter, 
deſſen Gattin die Schirmherrſchaft über das Feſt über 
nommen hatte, und Vizepräſident Huth, in Vertretung des 
unpäßlichen Präſidenten Greiſer, waren die Spitzen von 
Bewegung und Behörden gekommen. Auch ein Zeil des 
Konſularkorps war erſchienen. Hauptſchriftleiter Zarske 
konnte unter den Gäſten auch den Diplomatiſchen Vertreter 
Polens Miniſter Chodacki begrüßen. Das Feſt, das 
ſich in ungetrübter Harmonie bis in die Morgenſtunden 
hinzog, ſtand im Dienſt des Danziger WW, dem ein er’ 
heblicher Teil des Reinertrags zugeführt werden ſoll. Ein | 
Almanach mit Beiträgen Danziger Journaliſten, künſt⸗ 
leriſche Darbietungen der Künſtler des Staatstheaters, aß 
„Pfundstombola“ und Tanz, Tanz und frohe Laune! Bo 
allem waren auch viele wirklich geſchmackvolle elegante 
Koſtüme der Damen zu ſehen. 


Tibet nach dem Tode des Taſchi⸗Lamas. 


Der Tod des Taſchi⸗Lamas, der vielfach als der 
Gelbe Papſt Tibets bezeichnet wurde, lenkte vor turzem 
die Augen der Welt auf Zentralaſien. Das Kräfteſpiel 
der europäiſchen und aſiatiſchen Mächte auf Tibets Boden 
erfordert zur Beurteilung der heutigen Lage eine rück⸗ 
ſchauende Darſtellung 


Faſt unüberſteigbare Schranken hüllen das geheimnisvolle 
Land ein. Welches andere Land der Erde — nur Polargebiete 
können mit Hochaſten metteifern — hat ſolche natürlichen 
Schutzwälle wie die Rieſenketten des Himalaja mit ihren 
unbezwungenen Eisgipfeln, die in Erhabenheit gen Himmel 
ragen; wie ferner die von Stürmen umtobten Hochflächen des 
Pamir und die furchtbaren Wüſten im Oſten und Norden, 
in denen Menſchenkinder nur bebangloſen Staubkörnern gleich 
find? Gerade dieſe einzigartige Lage, deren ganz ſchwächliches 
Abbild Böhmen mit ſeinem Gebirgsring bildet, hat dort im 
fernen Aſien einen noch heute von Geheimniſſen umwehten 
und von Europäern ſelten betretenen Staat entſtehen und be⸗ 
ſtehen laſſen, wie er an anderen Stellen des Erdballs nicht 
möglich geweſen wäre. Aber irdiſche Hinderniſſe hemmen nur, 
werden doch eines Tages von Männern aus hochſtehenden 
Raſſen kühnen Mutes bezwungen. Im Süden liegt Englands 
indiſches Kaiſerreich, dem auch die früher unabhängigen 
Staaten Nepol, Kaſchmir und Buthan am Südhange des 
höchſten Gebirges der Erde angehören. Dieſe britiſchen Inder 
ſind wohl räumlich die nächſten Nachbarn der Tibeter; aber der 


Wall aus Fels und Eis 


war zu ungeheuerlich, wohl eine Wohnung für Götter und nicht 
geſchaffen für die braunen Männer aus dem ſonnenreichen 
Hinduſtan und Bengalen. Und England hatte ein Jahrhundert 
mit der Eroberung und ein weiteres mit der Organiſation der 
eroberten Rieſenkolonie zu tun, auch öſtlich und weſtlich vor⸗ 
dringliche Sorgen um die Beſchützung ſeines Kolonialreiches, 
das nordwärts von der Natur genug geſchützt war. Ahnlich 
foft unüberwindbar find die weſtlichen Schranken Tibets im 
Pamir und Hindukuſch; zwar hatte Dſchingis⸗Chans älteſter 
Sohn Dſchubutai ſie (1221 n. Ch.) überwunden, zwiſchen 
Pamir und Tien⸗Schan mit fait 30 000 Reitern hindurchjagend, 
aber ſolche Marſchleiſtung war fo einmalig, daß jelbit 
Napoleons und Honnibals Alpenübergänge 
davor verblaſſen. Noch ſchwer genug, aber doch weſentlich 
leichter war Tibet von Norden und Oſten zu erreichen, weil 
Täler wie Altai und Päſſe zur Dſungarei und ins Tarim⸗ 
Becken führen und im Oſten die von Hochaſien oſtwärts ab⸗ 
fließenden Gewäſſer in Stromfurchen, die in ihren gewaltigen 

ßen nur mit dem Gran Canon von Colorado ver⸗ 
gleichbar ſind, den Zopfträgern gangbare Wege weiſen. So 
war großen Heerführern und kühnen Eroberern die Möglich⸗ 
keit zu gewaltigen Kriegszügen geboten, und der lahme Timur 
aus Dſchingis⸗Chans Blut hatte um 1400 n. Ch. unter ſeinem 
Zepter alle Völker von der chineſiſchen Mauer bis Mos kau, 
über Indus und Ganges, Bagdad und Bucharo und das Dach 
der Welt. Aber nur eines Giganten Hand kann ſolch ein 
Rieſenreich ballen und zuſammenhalten; als er ſeine letzte 
Ruheſtätte in ſeiner ſtolzen Hauptſtadt Samarkand gefunden 
hatte, begann das Reich zu zerfallen. Entſprechend der 
leichteren Erreichbarkeit 7 Oſten wurde Tibet mit ſeinen 
beiden Nachbarländern im Norden, Oſtturkeſtan und der Mon⸗ 
golei, in die weitreichenden Arme des erſtarkenden Chineſiſchen 
Reiches genommen, bis Europa und Rußland die Blicke auf 
das lange abgeſchloſſene Land lenkten, in dem die Oſtſtürme 
den Männern die Haut kerbte. England und Rußland wollten 


in Tibet einen 
Pufferſtaat 


om Leben erhalten, der fie vor der unmittelbaren Berührung 
untereinander bewahrte. Aus diplomatiſchen Ränkeſpielen 
wurden Bandenkämpfe und ſchließlich blutige Kriege, die 
Sven Hedin, Oberſt Younghusband und vor allem 
Filchner geſchildert haben. 


Schon 1900 erhob der Vizekönig in Delhi Einſpruch in 
Ehaſa gegen die ablehnende Haltung des Dalai⸗Lamas, der 
Rußland offen bevorzugte. Nach Feſtſtellung, daß Ge⸗ 
heimverträge zwiſchen Tibet und Rußland 
beſtänden, übte England einen ſtarken Druck auf die 
Staatskanzlei in Lhaſa aus, indem es 1908 im Unterhaus 
mitteilte, es ſei im Beſitz von Berichten, daß Rußland zwecks 
Schaffung eines ruſſiſchen Protektorats über Tibet ein Ab⸗ 
kommen mit Lhaſa geſchloſſen habe. Um den Dalai⸗Lama 
mit Waffengewalt von ſeinem ruſſiſchen Vormund zu be⸗ 
freien, überſchritten am 12. Dezember 1903 die Briten unter 
General Macdonald die Grenze und rückten im Auguſt 
1904 in die Hauptſtadt Tibets ein, zum ſtummen Entſetzen 
EN Tibeter, die nicht wußten, wie weit die weißen Teufel 
5 der Dienſtbarmachung und Formung der Materie ge⸗ 
men waren. Die Rieſen⸗Buddha⸗Statue lächelte — trotz 
=. Gewalttaten und Beraubungen — ihr tauſendlähriges 
Lächeln über getürmte Berge von Leid und Jammer! Ruß⸗ 
Bess war überraſcht, aber infolge der oſtaſiatiſchen Sorgen 
5 die Mandſchurei und Korea nicht imſtande, England an 
dern usnutzung feiner militäriſchen Überlegenheit zu hin⸗ 


Der Dalai⸗Lama war nach Nordoſten geflohen; 


Taſch art Nationalverſammlung unter der Leitung des 
Lamas ſchloß den Friedensvertrag und verpflichtete 
Gebletauber zur Zahlung einer großen Summe — keine 
. e an ausländiſche Mächte zu verkaufen, zu verpachten 

zu verpfänden. Mit dieſem Tage (7. September 1904) 


war Tibet ein Vaſall Englands geworden und iſt es 


in gewiſſem Sinne bis heute geblieben. China erhob Ein⸗ 


wand, ſprach die Abſetzung des Dalal⸗Lamas aus und über: 
Pin die Leitung der weltlichen Angelegenheiten den Be⸗ 

4 Tibets unter dem Taſchi⸗Lama. Die von Rußland 
fepanıen Gegenmaßregeln verhinderte der ruſſiſch⸗ 
a ne Krieg. Nun entſtanden in Tibet ſelbſt Sorgen 
geh Gefühl der Unſicherheit, als die für großmächtig 
88 enen ruſſiſchen Freunde von den bisher in Tibet 
vum beachteten Japanern befiegt wurden. Da China eine 
Seiler cſichlige Doppelrolle ſpielte, ſchlug ſich Tibet auf die 
ie des nun für den Stärkeren gehaltenen, alſo Eng⸗ 
MDB, In dieſer Zeit — kurz nach der Schlacht von Mukden 
Se ntpfing der Dalal-Lama in Urga den ruſſiſchen Forſcher 
Ki erſt Koskoff, einen Schüler Prſchewalſkis, und ſpann 

ne Fäden nach Sibirien hinüber: diesmal war der 
x Teter jeiner Worte nur dünn! Aber Rußland verlor 
une den Frieden von Portsmouth nicht nur die 
ichen tanrei, ſondern auch ſein Anſehen in China. Daher 
1 obe Veting mit London (1900) einen Vertrag, indem es 
ic Tbaſa- Nertrog von 1904 anerkannte, während England 
1 Drpflichtete, keine tibetaniſchen Territorien in Beſitz 

nehmen und zich nicht in die Verwaltung Tibets ein⸗ 


zumiſchen, andererſeits aber ermächtigt wurde, Handels⸗ 
märkte zu eröffnen, die allen britiſchen und tibetaniſchen 
Unteranen offen ſtehen ſollten. 

Als Tibet aus Sorge vor dem Erſtarken des chineſiſchen 
Einfluſſes ſich mit Hilfe der von Rußland gelieferten Waffen 
gegen China erhob, ſchlug der von Peking entſandte Tataren⸗ 
general Thung den Aufſtand blutig nieder, ſo daß China 
nun freie Hand hatte, Truppen und Beamte nach Tibet 
ſandte und auf Betreiben Japans den Dalai⸗Lama wieder 
einſetzte, der nun nach dem Mißerfolg ſeiner Waffen ſeine 
Politik neu orientierte und die werdende Großmacht Japan 
zu ſchätzen begann. Er ſchwieg viel. 8 


ließ den Wind reden 


und machte ſich auf den Weg nach China (Oktober 1907). 
1908 kam er in Peking an und nahm Wohnung im gleichen 
Gelben Tempel, der für den Beſuch ſeines Vorgängers 1650 
erbaut worden war und in dem der dritte Taſchi⸗Lama 
zur Zeit von Warren Haſtings bei einem Peking⸗Beſuch in 
Vertretung des Dalai⸗Lamas ſtarb (1778). Auch diesmal 
wurde der tibetaniſche Prieſterkönig vom Kaiſer, dem Sohn 
des Himmels, mit Auszeichnung und höchſten Ehren emp⸗ 
fangen; aber ſein hoheitsvolles Schweigen drückte oft ver⸗ 
wirrend auf die lächelnden Höflinge. Man hatte bereits 
Verhandlungen darüber begonnen, wie Tibet gegen die 
Fremden abzuſchließen fei, als der plötzliche Gifttod des 
Kaiſers und das ihm folgende Hinſcheiden der allmächti⸗ 
gen Kaiſerin⸗Mutter den Dalai⸗Lama am 21. Dezember 1908 
zur eiligen Abreiſe veranlaßte. 

Am 25. Dezember 1909 traf er mit 2000 Kamelen und 
306 Pferden in großer Begleitung in feiner Hauptſtadt wie⸗ 
der ein, fand aber die vorher ſo geſchmeidigen chineſiſchen 
Beamten jetzt wenig entgegenkommend, obgleich neue Ver⸗ 
handlungen mit ruſſiſchen Agenten auf der Heimfahrt Mu⸗ 
nition und Gewehre herbeigezaubert hatten, wofür der 
chineſiſche Oberkommandierende Than den Dalai-Lama in 
Peking wegen Hochverrats anklagte. Dem bereits 
vorbereiteten Zugriff der chineſiſchen Truppen entzog ſich 
der Kirchenfürſt 

durch eilige nene Flucht, 


diesmal nach Süden. Er erreichte am 20. Februar 1910 die 
indiſche Grenze, wo die engliſch⸗indiſchen Behörden die gute 
Gelegenheit benutzten, den ruſſenfreundlich eingeſtellten 
Dalai⸗Lama durch Entgegenkommen zu feſſeln, indem ſie 
ihn in dem zur Verfügung geſtellten Palaſt in Kalkutta 
reich beſchenkten. Träumend dachte der Papſt⸗König im 
„Tieflande“, in der indiſchen Weltſtadt, wo die laſtende Son⸗ 
nenglut durch Mauern und Fenſter drang und auf den 
Bronze⸗Statuetten ſeines Hausaltars zerſprang, an ſeine 
ſerne ſturmgepeitſchte Heimat, wo die Berge aus dem gol⸗ 
denen Glanz des Tages in die abendliche Dämmerung weg⸗ 
ſanken und die Abende in märchenſchöne Mondnächte über⸗ 
gingen. Nun konnte China den Dalai⸗Lama höchſtens ſei⸗ 
ner weltlichen Macht entkleiden, aber nicht ſeiner 
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kirchlichen Würde als Oberhaupt der buddhiſtiſchen 
Kirche. Weil obendrein Rußland ſich für ihn ausſprach 
und Japan vermittelte, ſo kam es zur Einigung, daß der 
Dalai⸗Lama nach Tibet zurückkehren dürfe, ſofern er ſich 
eidlich verpflichte, ſich nicht in die Verwaltung Tibets zu 
miſchen. Dieſe Siege in dem lange umſtrittenen Tibet 
konnte China nicht lange genießen, da kurz darauf die Re⸗ 
volution in Peking ausbrach und die macht volle Erhe⸗ 
bung Tibets auslöſte. 


Waffenerſolge der Tibeter, Flucht der Chineſen 
und ruſſiſche Intervention 


ſetzten den Kirchenfürſten am 29. Oktober 1912 wieder in 
alle ſeine Rechte und Würden mit chineſiſcher Anerkennung 
ein; doch mußte er kurz darauf (Januar 1913) die Prokla⸗ 
mierung des dritthöchſten buddͤhiſtiſchen Großlamas des 
Chutuktus, zum Herrſcher der Mongolei im Austauſch 
für deſſen Anerkennung ſeiner Herrſcherwürde in Tibet 
ausſprechen. Unwillig rauſchten die Bäume in Lhaja im 
Winde! Die Abmachungen wurden am 11. Februar 1919 
durch einen Geheimpertrag zwiſchen England und 
Rußland ergänzt, nach dem die Mongolei ruſſiſcher, Tibet 
britiſcher Oberhoheit unterſteht und beide zuſammen ſich 
gegen China zu unterſtützen verpflichten. Als Abſchluß 
wurde nach langen Zeiten der Unruhe, der Offiziersermor⸗ 
dungen und Revolutionswirren in China der 


Simla⸗Vertrag zwiſchen England, China und Tibet 


geſchloſſen, der die Souveränität über Tibet nur nominell 
China zuſpricht und die Verwaltung Tibets für autonom 
erklärt, wofür der Dalai⸗Lama ſein Heer von britiſchen 
Offizieren moderniſieren ließ, Buchdruck und Telegraph 
einführte und die wiſſenſchaftliche Landesforſchung trotz des 
Einſpruchs ſeines Klerus förderte. 

Hiermit dürfte die Verbannung des letzten Taſchi⸗ 
Lamas (1924) zuſammenhängen, deſſen Lächeln erſtarb und 
als Trauer in feinen Zügen hängen blieb... Und als 
der letzte Dalai⸗Lama (1935) ſtarb, verhinderte ſeine Um⸗ 
gebung die Heimrufnug des Taſchi⸗Lamas trotz der dies⸗ 
bezüglichen Teſtamentsbeſtimmung des Dalai⸗Lamas. Und 
China hielt den Taſchi⸗Lama auf alle mögliche Weife feft, 
um den Fortſchritt Tibets zum autonomen Staat möglichſt 
hinauszuziehen. Nun iſt auch der Taſchi⸗Lama tot! Da 
China jetzt ſchwere Schickſalsſtunden durchlebt, kann es 
zunächſt kaum in Tibet aktive Politik treiben, was aber 
Moskau als Waffenlieferant der Nanking⸗Regierung um ſo 
gründlicher beſorgen wird. über Urumtſchi und die 
Dſungarei hat Sowjet⸗Rußland ſeine Macht in ganz 
Sinkiang ausgebreitet, fo daß Englands Poſition in Ohaſa 
mindeſtens ſtark gefährdet iſt. Da China weſtwärts ge⸗ 
drängt wird, wird es von ſeinen weſtlichen Provinzen 
viel leichter Einfluß auf Tibet gewinnen, als früher vom 
fernen Peking. Und da im Feſthalten der dem japaniſchen 
Zugriff entrückten Gebiete Chinas Heil liegt, dürfte die 
Zeit der Unabhängigkeit Tibets vorbei ſein und auch die 
engliſche Beeinfluſſung bald einer deutlichen ruſſiſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Bevormundung weichen. Alfred Meffert. 
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ieder eine Entführung? 


Geheimnisvolles Verſchwinden 
eines ſowjetruſſiſchen Diplomaten. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Bukare ſt 
meldet, iſt der dortige ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger Theodor 
Butenko unter geheimnisvollen Umſtänden verſchwunden. 
Es wird angenommen, daß er einem verbrecheriſchen Auſchlag 
zum Opfer gefallen iſt. 

Seit der kürzlich erfolgten Abberufung des Geſandten 
Oſtrowſki leitete er die Geſchäfte der Sowjetruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Bukareſt. Am Sonntag abend gegen 8 Uhr ver⸗ 
ließ er die Geſandtſchaft, um ſich im Auto in ſeine Wohnung 
zu begeben. Der Chauffeur der Geſandtſchaft verſichert, daß 
er Butenko vor dem Hauſe abgeſetzt und ſolange gewartet 
habe, bis der Diplomat die Tür hinter ſich verſchloß. Seit dieſer 
Zeit fehlt jegliche Nachricht über ſeinen Verbleib. Das Dienſt⸗ 
mädchen, eine Rumänin, ſagt, daß ſie um 11 Uhr ſchlafen ge⸗ 
gangen ſei und daß Butenko bis zu dieſer Stunde nicht zurück⸗ 
gekehrt war. Am Montag früh ſei ſie ſehr erſtaunt geweſen, 
als ſie ſich davon überzeugte, daß Butenko die Nacht nicht zu⸗ 
hauſe zugebracht hat. In den Vormittagſtunden ſchöpfte man 
in der Geſandtſchaft Verdacht, und der Sekretär begab ſich in 
die Wohnung Butenkos. Dort herrſchte vollkommene Ordnung, 
doch auf der Treppe wurden viele verdechtige Spuren 
gefunden, die von der Entfernung von Blutflecken herrühren 
können. Der Sekretär erſtattete unverzüglich Anzeige bei der 
Polizei, doch die Ermittlungen haben kein Ergebnis gezeitigt. 

In der Geſandtſchaft iſt man überzeugt, daß Butenko 
entführt oder ſogar ermordet worden iſt. Butenko traf 
aus Moskau vor zwei Monaten in Bukareſt ein und nahm in 
einem in einer ſtillen Gaſſe gelegenen Haus in der Nähe der 
Geſandtſchaft Wohnung. Er iſt 37 Jahre alt, ſeine Frau blieb 
mit einem Kind in Moskau zurück und ſollte binnen kurzem 
nach Bukareſt kommen. 


Gaunerſtreich 
eines ſowjetruſſiſchen Kapitüns. 


Aus Toulon wird jetzt eine Geſchichte bekannt, die 
ebenſo intereſſant wie bezeichnend iſt. Die Gasanſtalt der 
Stadt Toulon hatte kürzlich in Sowjetrußland eine größere 
Ladung Kohlen beſtellt, die Anfang Februar geliefert werden 
ſollte. Anfang des Monats lief auch der ſowfetruſſiſche 
Frachter „Prokowſki“ in den Hafen von Toulon ein und die 
Entladung der beſtellten 5000 Tonnen Kohle begann. Letzten 
Freitag abend, als die Hälfte der Ladung gelöſcht war, wur⸗ 
den die Entladungsarbeiten eingeſtellt und der Wieder⸗ 
beginn der Arbeit auf en verlegt. 

Als die diesmal arbeitswilligen Hafenarbeiter am 
Montag pünktlich zur Stelle waren, um die reſtlichen 2500 
Tonnen Kohle auszuladen, lag der Sowjetdampfer nicht 
mehr am Kai. Er hatte unbemerkt mit ſeiner Ladung das 
Weite geſucht. Im Verlauf der Unterſuchungen ſtellte ſich 
heraus, daß man dem Kapitän des „Prokowſki“ am Freitag 
abend ein Gerichtsſchreiben zugeſtellt hatte mit der Mit⸗ 
teilung, daß das Pariſer Gericht ein vollſtreckbares 
Urteil gegen den Eigentümer des Dampfers habe. Es 
handelte ſich um noch nicht bezahlte Guthabenanſprüche in 
Höhe von einer Million und nicht bezahlte Kohlen in 
Höhe von 300 000 Frank. Auf Grund dieſes Schreibens 
hatte es der Kapitän des ſowjetruſſiſchen Dampfers vor⸗ 
gezogen, mit feiner halben Ladung zu türmen. 

Die franzöſiſchen Gerichtsbehörden ſtellen jetzt Unter⸗ 
ſuchungen an, weshalb zur Zeit der Mitteilung dieſes 
Urteils an den Kapitän nicht auch, wie dies die Vorſchrift 
verlangt, ein wichtiger Maſchinenteil aus dem Schiff ent⸗ 
fernt worden iſt, um eine Flucht zu verhindern. 


Das Geſpenſt der Tſcheka im Gerichtssaal. 


Vor dem Appellationsgericht in Wadowice fand kürzlich 
die ſenſationelle Berufungsverhandlung in dem 
Prozeß gegen den Arbeiter Skrzypek ſtatt, der unter 
der Anklage ſtand, den Direktor der Fabrik „Solali“ in 
Zywiec, Ingenieur Goldberger, verleumdet zu haben. 
Skrzypek hatte Goldberger vorgeworfen, daß er im Jahre 
1919 in Winnica bolſchewiſtiſcher Kommiſſar ge⸗ 
weſen ſei und Todesurteile gegen Polen verhängt 
habe. In der erſten Inſtanz wurde Skrzypek verurteilt, da 
er nach Anſicht des Gerichts den Wahrheitsbeweis nicht er⸗ 
bracht habe. Das Appellationsgericht gab dem Antrag auf 
Ladung neuer Zeugen ſtatt. 


Den Höhepunkt der Verhandlung bildete die Ausſage 
des Oberleutnants Jerzy Dabrowſki aus Warſchau, der 
zuſammen mit ſeiner Schweſter in Winnica verhaftet und 
durch das Kollegium der Tſcheka zum Tode verurteilt 
worden war. Dieſem Kollegium gehörte auch, nach der Be⸗ 
kundung des Zeugen, Ingenieur Goldberger, der damalige 
Kommiſſar der Tſcheka an. Der Zeuge behauptete mit aller 
Sicherheit, daß er den Ingenieur Goldberger als eines der 
Mitglieder des Kollegiums der Tſcheka wiedererkenne, das 
ihn zuſammen mit ſieben Kollegen zum Tode verurteilt 
hatte. Er wurde nicht erſchoſſen, da es ihm zuſammen mit 
den Leidensgefährten gelang, zu flüchten. Zu einem 
dramatiſchen Moment geſtaltete ſich die Gegenüberſtellung 
des Zeugen Dabrowſki mit Ingenieur Goldberger. Als 
Goldberger auf Wunſch des Gerichts zwei ruſſiſche Worte 
geſprochen hatte, die er während der Verhandlung in 
5 gebraucht haben ſoll, ſagte der Zeuge mit Nach⸗ 

ruck: 


„Ich ſtelle unter Eid ſeſt, daß dies der ehemalige 
bolſchewiſtiſche Kommiſſar in Winnica iſt.“ 


Das Ergebnis der Gegenüberſtellung wie auch die Be⸗ 
kundungen eines weiteren Zeugen, Gaſiorowſki, mach⸗ 
ten im Gerichtsſaal einen rieſigen Eindruck. Auch Gaſio⸗ 
rowſki wurde am 20. Juli 1919 durch das Gericht der 
Tſcheka, in dem auch Goldberger als Richter fungierte, 
zum Tode verurteilt. Der Zeuge erkannte mit aller 
Sicherheit in Goldberger den Kommiſſar der Tſcheka wieder 
und wandte ſich an dieſen während der Gegenüberſtellung 
mit folgenden Worten: „Ich habe Glück gehabt, Ihnen ges 
lang es nicht, mich zu morden.“ 


Der Angeklagte Skrzypek wurde auch in der zweiten 
Inſtanz verurteilt, da das Gericht es nicht als erwieſen an⸗ 
nahm, daß dies derſelbe Goldberger war. 


Baſeler Kominternfiliale 
nach dem Elſaß verlegt. 


Die Mühlhauſer Tageszeitung „Expreß“, die kürzlich 
gemeldet hatte, daß Dimitroff kürzlich für die Ko⸗ 
mintern im Elſaß geweilt und dort die Überführung kom⸗ 
muniſtiſcher Archive aus Baſel nach Mühlhauſen überwacht 
habe, hält ihre Nachricht entgegen der Ableugnung einer 
Straßburger kommuniſtiſchen Zeitung aufrecht. „Expreß“ 
ſchreibt, die ſowfetruſſiſchen Werbebureaus ſeien von Baſel 
nach Mühlhauſen im Elſaß verlegt worden. Darin liege 
eine Gefahr. Die Kommuniſten, die nun aus allen 
Schweizer Kantonen verjagt worden ſeien, wollten jetzt 
ihre Werbebureaus in den Nachbarländern unterbringen. 
So bekommt das allzu gaſtfreundliche Frankreich den Be⸗ 
ſuch dieſer unerwünſchten Elemente, die ſich hier, wie in 
einem eroberten Lande niederlaſſen. Se: 
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Nr. 32 1938 
N | [ | N 
Unverändert. 
Ausweis der Bank Polſki für die dritte Januar ⸗ Dekade. 
Altiva: 31. 1. 38 20. 1. 28 

Sold in Barren und Münzen 436 034 728.76 435 640 386.18 
Baluten, Deviſen uw. 32 030 102.59 34 269 485.54 
Silber- und Scheidemünzen 50 627 861 60 48 071 900.01 
Mo . 592 393 395.11 564 848 349,76 
Distontierte Staatsiheine . . . 1067 600.— 4619 500.— 
Lombard forderungen 28 701 299.39 25 780 611.73 
Effekten für eigene Rechnung . 127 912 494.36] 128 805 787.41 
Effektenreſer re 88 747 623.74 88 747 623.74 
Schulden des Staatsſc atzes 80 000 000.— 80 000 000.— 
Ammobilien 20 000 000.— 20 000 000.— 
Undere Aktiva 995 843 193.07 | 22 931 332.81 


1 683 388 299.22 1 653 664 977.18 


Paſſiva: 

Aktien kapita. 2 100 000 000.— 100 000 000.— 
Neierveionds 8 89 000 000.— 89 000 000,— 
Notenumlauf f 1013 969 160.— 963 263 590, — 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnuna der Staatskaſſe 71 503 039.— 50 381 616,13 

b) Reſtliche Girorehnuna. . . 188 243 803,21 224 871 027.99 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 66 974 640.15 74 483 546.40 


Sonderkonto des Staatsſchatzes 


Andere Baſſ rern 153 807 656.86 | 151 685 196.66 
| 1 683 388 299.22 | 1 653 664 917.18 


Der Status des polniſchen Noteninſtituts iſt unverändert 


geblieben. Große Anforderungen gab es nicht. Die Ent⸗ 
wicklung war ruhig. Die Golddeckung hat ſich faſt garnicht 
verändert. 


Wieder erhöhte Berfiherungsbeiträge. 


Wie die Polnische Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau 
mitteilt, hat die ſoziale Verſicherungsgeſellſchaft in einem 
Rundſchreiben an die ihr untergeordneten Inſtitutionen eine 
Verfügung des Miniſters für ſoziale Fücſorge zur Kenntnis 
gebracht, nach welcher mit dem 31. Dezember 1937 die Be⸗ 
ſtimmungen nicht mehr verpflichten, durch die eine vorüber⸗ 
gehende Herabſetzung der Verſicherungsbeiträge eingeführt 
worden iſt. Bereits für den Monat Januar wird die ſoziale 
Verſicherungsanſtalt die Beiträge entſprechend den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes über die ſoziale Verſicherung, d. h. in 
der Höhe bemeſſen, die vor der eingetretenen Herabſetzung ver⸗ 
pflichtete. 
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Keine beſondere Belebung der polniſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen. 


Aus Anlaß des bevorſtehenden Zuſammentretens des polniſch⸗ 
franzöſiſchen Regierungsausſchuſſes zur Überwachung des gegen⸗ 
ſeitigen Warenverkehrs wird in der polniſchen Wirtſchaftspreſſe 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Handelsvertrag vom 22. Mai 
1987 keine weſentliche Belebung des Warenverkehrs zwiſchen Polen 
und Frankreich gebracht hat. Der mit dem Handelsvertrag abge⸗ 
ſchloſſene Zahlungsvertag ſieht vor, daß die polniſche Ausfuhr um 
20 v. H. größer ſein ſoll als die Einfuhr aus Frankreich. Nach den. 
vorliegenden Zahlen für die erſten elf Monate des Jahres 1937 
hate die Ausfuhr aus Polen nad Frankreich einen Wert von 
45,35 Millionen Zloty (in der gleichen Zeit des Jahres 1936 
38,59 Millionen Zloty) und die Einfuhr Polens aus Frankreich 
einen Wert von 37,41 Millionen Zloty (40,77 Millionen Zloty). 
Der Soldo zuguniten Polens für dieſen Zeitabſchnitt beträgt dem⸗ 
nach 7,9 Millionen Zloty. Wie man aus dieſen Zablen erſieht, iſt 
der im Zohlungsgokommen vorgeſehene Mehrertrag der polniſchen 
Ausfuhr nach Frankreich nur dadurch erreicht vorden, daß die Ein⸗ 
fuhr aus Fra reich non Polen eingeſchränkt wurde. Als Urſache 
für die geringe Erhöhung der polniſchen Ausfuhr nach Frankreich 
wird der Mangel einer Preisſtabiliſierung auf dem franzöſiſchen 
Markt angegeben. 


Schuldenreg⸗lung 
der A. G. Scheibler und Grohmann in Lodz. 


Dieſer Tage ſoll zwiſchen den Vereinigten Textilinduſtrie⸗ 
Werken von K. Scheibler und L. Grohmann und den Gläu⸗ 
bigern andererſeits ein Vertrag geſchloſſen worden ſein, durch 
den die Abzahlung der Schulden der Scheiblerſchen Werke geregelt 
wird. Der Vertrag bezieht ſich jedoch nur auf zwei Gläubiger, und 
zwar die Banca Eommerciale Italiana und die Bank Politi, 
während im Verhältnis zu dem bedeutendſten Gläubiger — zur 
Landwirtſchaftsbank — der gegenwärtige Zuſtand um drei Jahre 
verlängert wurde. 

Der Vertrag mit der italieniſchen Bank und mit der Bank 
Polſki ſoll unter für die Scheibler⸗ und Grohmannſchen Werke ſehr 
günſtigen Bedingungen abgeſchloſſen worden ſein. Die Schulden 
der Firma dieſen beiden Banken gegenüber, die gegen 28 Millionen 
Zloty betragen, wurden nach Streichung aller Zinſen wie auch 
eines Teils der Schuld ſelbſt auf etwas über 14 Mill. Zloty herab⸗ 
geſetzt, wovon die italieniſche Bank über 6 Millionen und den Reit 
die Bank Polſki zu bekommen hat. Die Regelung dieſer Schuld 
ſoll im Laufe von drei Jahren in Jahreszahlungen erfolgen. 

Die Verhandlungen mit der Bank in Angelegenheit der 32 Mil- 
lionen Ztoty betragenden Schuld, des Zeitpunkts und der Be⸗ 
dingungen der Rückzahlung, ſowie der eventuellen Erleichterungen 
bei der Abzahlung werden erſt in drei Jahren nach vollkommener 
Tilgung der übrigen Schulden fortgeſetzt werden. Bis dahin wird 
die Landeswirtſchaftsbank als Sicherung für ihre Forderungen 
51 Prozent der Aktien behalten, die ſie vor 5 Jahren erhalten hat. 


Die polniſche Textilmerenausfuhr. 


In der „Polſka Goſpodarcza“ wird die Entwicklung der polni⸗ 
ſchen Textilwarenausfuhr im Jahre 1937 einer näheren Unter⸗ 
ſuchung unterzogen. Geſtiegen iſt die Ausfuhr von Garnen, 
Geweben, Wirkwaren, Wäſche, Bekleidung, Hüten, Hutſtumpen u. a. 


Dagegen iſt die Ausfuhr von Rohſtoffen, insbeſondere die von 
Flachs zurückgegangen. Der Geſamtwert der Textilausfuhr be⸗ 
zifferte ſich auf 92,58 Millionen Zloty gegenüber 75,75 Millionen 
Zloty im Jahre 1986. Mengenmäßig iſt die Ausfuhr von Textilien 
und Konfektion im Vergleich zum Vorjahr im Jahre 1937 nur um 
3 Prozent geſtiegen, dem Werte nach jedoch um 22 Prozent. Dieſer 
Unterſchied iſt darauf zurückzuführen, daß die Ausfuhr von Fertig⸗ 
waren und Halbfabrikaten bedeutend größer war. So iſt der Anteil 
an der Ausfuhr von Geweben und Fertigwaren von 41 Prozent im 
Jahre 1936 auf 47 Prozent im Jahre 1937 geſtiegen. Die Rohſtoff⸗ 
ausfuhr hätte einen viel größeren Rückgang erfahren, wenn nicht 
die Ausfuhr von Lumpen, deren Wert um beinahe 100 Prozent 
geſtiegen iſt, zugenommen hätte. Der Rückgang der Ausfuhr von 
Flachs und Hanf iſt durch die Erhöhung der Ausfuhr von Flachs⸗ 
und Hanfgarn wieder ausgeglichen, bzw. erhöht worden. 


Vorläufig keine Neubewertung 
der Danziger Grundjtüde, 


(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Senat fat eine Neufaſſung des Grundvermögenſteuer⸗ 
geſetzes im neueſten Geſetzblatt veröffentlicht, die ſich ſo eng an das 
deutſche Grundſteuergeſetz anlehnt, wie es die beſonderen Danziger 
Verhältniſſe geſtatten. Im übrigen bedeutet die neue Faßung keine 
ins Gewicht fallende Anderung des bisherigen Rechteguſtandes. Es 
bleibt dabei, daß die Grundvermögenſteuer eine 
reine Ger.eindeubgabe iſt, und auch die Beſtimmung der 
Steuerhöhe iſt nach wie vor den Gemeinden überlaſſen. Gleich⸗ 
zeitig mit dem neuen Grundvermögenſteuergeſetz hat der Senat 
eine Rechtsverordnung zur Anderung des Bewertungsgeſetzes er⸗ 
laſſen. Der Hauptzweck dieſer Verordnung iſt, die au ſich für den 
31. Dezember 19837 vorgeſehee Neubewertung aller 
Grundſtücke und aller landwirtſchaftlichen B 
triebe bis auf weiteres hinauszuſchieben. Es 
werden daher ſowohl bei der Feſtſetzung der Grundvermögenſteuer 
wie der Vermögenſteuer für 1938 die alten Einheitswerte zu⸗ 
grunde gelegt. Unter dieſen Umſtänden bleiben alſo allen Eigen⸗ 
tümern von Grundbeſitz einſtweilen die Arbeit und die Riſiken 
* die jede allgemeine Neubewertung zwangsläufig mit ſich 

ringt. 


Der Waren- und Zahlungsverkehr 
Deutſchland — Litauen. 


In der vergangenen Woche haben in Berlin Verhandlungen 
des deutſchen und des litauiſchen Regierungsausſchuſſes für die 
deutſch⸗litauiſchen Wirtſchaftsbeziehungen ſtattgefunden, die am 
5. d. M. abgeſchloſſen werden konnten. Bei den Verhandlungen 
konnte eine Reihe von Fragen des Waren⸗ und Zahlungsverkehrs 
zwiſchen Deurſchland und Litauen geregelt werden. Von den ge⸗ 
troffenen Maßnahmen iſt zu erwarten, daß die litauiſche Ausfuhr 
nach Deutſchland ſich in der zweiten Hälfte des laufenden Vertrags⸗ 
jahres ſtärker entwickeln wird, ſo daß ein Ausgleich der Handels⸗ 
bilanz erfolgt. 


Gleichzeitig werden Fragen des Reiſeverkehrs zwiſchen den 
beiden Ländern für das Jahr 1938 geregelt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäh 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 9. Februar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 5 
f 8 an, Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombart- 

ab 5½ /. 

Warſchauer Börſe vom 8. Februar. Umſatz. Verkauf — Kauf, 
Belgien 89,45, 89,67 89 23. Belgrad —. Berlin ——, 07. 
— 212,01. Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100,25 — 99,75, 
Spanien —.—, Holland 295,00. 295,74 4,26, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 118.15, 118,45 — 117,85, London 26.45, 
26.52 26,38, Newport 5,27%. 58, — 5% Oslo ——. 
133,33 — 132,67. Paris 17.36. 17,46 — 17,26. Prag 18.53, 18,58 — 18,48, 
Riga—, Eofia —. Stodho m 136,40, 136,74 — 136.06, Schweiz 1223,30, 
122,60 — 122,00, Helſingfors —.—. 1172 — 11,66, Wien ——, 
99,25 — 98,75, Italien —.—. 27,81 — 27,67. 


Berlin, 8. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,477—2,481. 
London 19,415—12%,445, Holland 138.45 138.73. Norwegen 62,40 bis 
62,52, Schweden 64.00 64, 12. Belgien 42,02—42,10, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8. 132—8, 148. chweiz 57 47—57,59. Prag 8,691 
bis 8,709, Wien 48.95 — 49.05, Danzig 47.00 —47. 10. Warſchan —.—. 


Die Bank Poljki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,24% G55 dto. kanadiſcher 5,24 10 1 Pfd. Sterling 26.36 Zt. 
160 Schweizer Frank 121,80 31., 100 franzöſiſche Frank 17,16 3. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 101.00 3!., in Silber 113.00 J. 
in Gold feſt —— 3ʃ., 100 Danziger Gulden 99,75 31. 100 tichech 
Kronen 16.90 31. 100 öfterreich. Schillinge 98.80 3, holländischer 
Gulden 294,00 3}., belgiſch Belgas 89,20 31. ital. Lire 20,70 31. 


Effektenbörſe. 


Boiener Effelten-Börie vom 8. Februar. 


5%, Staatl, Konvert.⸗Anleihe größere Stücke . . 67.506. 
mittlere Stücke . . 66.006. 
kleinere Stücke _— 

4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II)). 53.00 + 

4½ / Obligationen der Stadt Poſen 198525 — 
4½/ Obligationen der Stadt Poſen 199 „ —- 

8% 5 andbriefe der Weſtpoln. Kredit«Gei, Poſen IL Em. — 

5¾ Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. -.) — 

4½ % umageit. Zlotypfandbr. d. Po. Landſch. 1. Gold II. Em, 61.00 G 
4½ / Ztoty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 61.00 G. 
45 onvert.⸗Bfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 55.75 + 
Bank Eutiownictwa lex. Divid . . 2 2 2 0 2 1 2 — 
Bank Polſti (100 2 ohne Coupon 8%, Div. 19356 ;  : ; — 
Piechein. Nabr, Wap. i Cem. 80 3.) s ı 333. 7 
r 3 „ ; 3 7 1 3 3 31.50 G. 
nnen, . 3-8. m 
Eukrownig Kruſzwieaagag „ 13 
Hotel Briftol in Warſchau ; „ „ 333 


Tendenz: ruhig. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
4 Die Preiſe Gerteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . . 26.00—26 50 gelbe Lupinen . 13.75—14.75 
Roggen 712 gl. . ; 19.75— 20.00 Weißklee . 200.00 — 230.00 
Braugerſte . . . 20.65—21.00 Rotklee. roh 


Gerfte 700-717 K,. . 19.90-21.15 


9090.00 100.00 
Rotklee, 95-97% ger. 110.00 — 120.00 
Gerſte 673-678 f/. . 19.15 — 19.65 00240. 00 


Schwedenklee. . 220. 


Gerite 688-650. g/l. . 18.90— 18.15 Gelbklee. enthülft . 80 (0 — 90.00 
Hafer 1480 2 20.75— 21.25 Senf 2.00 —34.00 
afer !] 450 f/ 19.75 — 20.25 | Biltoria-Erbien . „ 22.00-24.50 
eizenmehl Folger⸗Erbſen . . 23.50— 25.00 
„ 10-30 / . 45.75— 46.25 Tymothee . . 30.00-40.00 
„0-50%. 42.75 — 43.25 Engl. Raygras . . 65.00-75.00 
„lab 65 / 39.75 — 40.25 Weizenſtroh, iofe 5.30 —5.55 
„130-65 % 35.25— 35.75 Meizenitrob, gepr. 
„ Ia 50-65 / —.— Roggenſtroh. oſe „ 5.65 —5.90 
„II 65-70% —.— Roggenſtroh, gepr. 8.40 —6.65 
Roggenmehl 


10-50 ¼ 29.25—30.25 
” 10-65, 27.75 — 28.75 


„„ I 50-65% —.— 
Rartoffelmeh 


feritrob, loie . . 5.70-5,95 
aferſtroh gepreßt 6.20—6.45 
erſtenſtroh, lofe —— 

Gerſtenſtroh, gepr. 


eu, loſe . . . 7.60=8,10 
„Superior“ 29.00-32 00 eu, gepreßt. . 8.25—8.75 
Meizentleie (grob). 16.50-17.00 etzeheu loſe . . 8.70—9.20 


Meizentleie,mittelg. 15.25—16.00 | Neteheu, gepreßt ar 


Roggenkleie ,„ . 13.50-14.50 Leinkuchen . . 21. 
Gerſtenkleie . „14,75—15.75 | Ranpstuhen . . . 18.25-19.25 
Winterraps . .. , 54.00-55.00 | Sonnenblumen» 

Leiniamen . . . .„ 50.00-52.00 kuchen 42—43 %. 20.75 21.75 
blauer Mohn. . . 91.00-98.00 Fabrikkartoffeln p. Eg / —— 
blaue Lupmen .13.25—13,75 | Sojaihrot . . . 24.0025. 00 


Geſamtumſätze 2857 to, davon 290 to Mels to Rogg 

169 to berſte. 285 to Hafer, 482 to Mühlenprohutse, 19210 
Sämereien 590 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen leicht abfallend 
bei Roggen ſchwach, Gerſte fallend, del Hafer ruhig, 
bei Mühlenprodutten leicht abfallend, bei Samereien und Futter 


—— ͤ nn mm — — d —— — —— . — — — —— r bh rtttt.t nF -r k ««òöõ„„„„„4%4%4%!„„% „„ 


Amtliche Notierungen der Promberger Getreidebör e 
vom 9. Februar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zulãſſia 3 / Unreiniakeit 
Weizen 748 g/l. (127,1 .. h.), zuläſſia 3°, Unxeinigkeit Weizen 
726 E/. (123 f. h.) zuläſſia 6% Unreiniakeit. Hafer 460 g/l. (76.7 l. h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigfeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115. 1 f. b.) zuläſſig 2%, Uns 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109 110.1 .. h.) auläffig 4% Unreinigteit, 
Transattionspreile: 

Roaaen — to —.— gelbe Luvinen — to. 
Roaaen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to. 1 Gerfte 673-878 Ul. — to —— 
Hafer — 10 —— Gerſte 644-650 8/l.— to 
Hafer 190 — Sonnen- 
Hafer — to . blumenkuchen — to. 
Richtpreiſe: 
Roggen . 21.25— 21.50 Tolger⸗Erbſen 50—25.50 
Weizen I 748 g/l. ; 27.00 27.50 | Peluſchken 21.00 22.00 
Weizen J 726 g/l. . 26.00 — 26.50] blaue Luninen „ 13.00 — 13.50 
Braugerſte . . 20.00-20.50 gelbe Lupinen . 13.75—14.25 
a) Gerite 673.678 g/l. 18.75—19.00 Winterraps „ 53.0055. 
h) Gerſte 644-650 g/l. 18.25—18.50 Rübien . . . „ .„ 51.00-52.00 
Qlet;,. 2... . 19,50—20.00 | blauer Mohn. . . 87.00-92.00 
oggenmehl 0-82, —.— ſamen . ; ; 47.00-50.00 
„10-65%. m. Sack 21.00-31.50 enn 5 5; 1 3200-3506 
0 0-70 % 29.90— 30.50 Wicken ; ; ; ; 20.50-21.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Serradellaa ; 0.00 —33.00 
Roggennachm. 0-95 % 28.50— 27.50 Weinklee . 200.00 — 220.00 
eizenmehl m. Sack Schwedenklee. . 230.00— 245.00 
> Export f.Dangig —.— Gelbtlee. enthülſt . 80.00-90.00 
”„.:.. 10-30%, 48.00 —49.00 Rotklee 97% ger. 120.00—-130.00 
5 10-50 / 43.50 — 44.50 Tymothee . 25.00 — 35.00 
2 TA 0-65 % 41.50 — 42.50] Leinkuchen 22.25 23.00 
Weizenſchrot⸗ Raps kuchen 19.00 —19.75 
nachmehl 0-95 / 35.25— 35.75 Sonnenblumenkuch. 
genkleie . 14.00 — 14.75 42-45% .. — 


Soſaſchrot : - 24.50-25.00 
Speiſekartoffeln Rom. —— 
Speiſekartoffeln (Netze 


Weizenkleie fein. 16.00—16.50 
Weizenklete. mittelg. 15.50—16.00 
Weizentlete, grob . 16.50— 17.25 


8 


Gerſtenkleie . 15.25—15.75 Lartoffelflocken . . 16.25— 16.75 
Gerſtengrütze fein . 27.50—28.00 | Trodenichnigel „ . 8.25 —8.75 
Gerſtengrütze, mittl. 27.50—28 00 | Roaaenitrob, gepr. 7.00—7.25 
Perlgerſtengrütze . 38.00—39.00 Netzeheu. loſe . . 8.50—9.50 
Vittorta⸗Erbſen. . 33.00-25.00 | Netzeheu. gepreßt. 9.75—10.50 
et Deigenmehl oh ehe entleie Sinfent — 
mehl, enmehl, Roggen nkleie. enfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 8 
Roggen 94210 | Speiſetartoff. — to] Hafer 92 to 
zen 1110 | Fabriktartoff. — to] Gemenae — 00 
Se — 40 atlartofieln 450 Roggenſtroh — 0 
2 Einheitsgerſte — to | Kartoffelfloc. — 10] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ —to | Blauer Mohn — to] Haferſtroh 8 
e Gerſte 196 0 Gerſtenkleie — to Na Lupmen — to 
Bene 163 to u, — to laue Lupinen — to 
Weizenmehl 35 to etzeheu — to] Wicken — to 
Vittoria⸗Erbſ. — to] Leinſamen — to] Peluſchken — to 
Tolger-Erbſen — to aps — to] Rapstuhen — to 
Grüne Erbſen — to Senf — to | Sonnenblumen⸗ 
Roggenkleie 84 to Buchweizen — to uchen — to 
Weizenkleie 95 to übſen 10 to | Seradella 21 to 
Geſamtangebot 1801 to. 


Sue daz 8. Februar. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: eee 748 g/l. 28.50 — 29,00, Sammel- 
weizen 737 g/l. 28.00 —28. 50. open 1 693 3/l. 20,25—20,75, 
Hafer | 460 g/l. 21,50—22,00, Hafer II g/l. 19.7520, 25, 3 
678-684 g/l, 20,75—21, Gerſte 673-678 g/l. 19,50—19,75, 

649 g/l. 19.00—19.25 Gerſte 620,5 g/l. 18,50—19,00, Speiſe⸗ erbien 
25.90 27.50, Bittoria-Erbien 28,50—29,50, Widen ——. Beluſchten 
24,00—25,00, Serradelle 95 / ner.26,00—38,00, bl. Lupinen 14,75—15,25, 
gelbe Lupinen 15,5—15,75, Winterraps 56,50—57,50, Winterrübien 
52,50—53,50, Sommerrübſen 52.50— 53.50, Leinſamen 48,00—49,00, 
roher Rottlee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97% gereinigt 125—135, roher Weißklee 190 
bis 210, Weißklee ohne Flachsſe ide bis 97 / gereinigt 220—240, 
Schwedenklee 245—280, blauer Mohn 92,00—94.00. Weizenmeh⸗ 
0-30 % _44,00—46,50, 0-65% 38.50 — 

II. 30-65 . 32.00 —34. 00. 


0-50 % 41.00 — 43,50, 

Ua 50-65 / 28,00 — 31, C0, III 65-70% 
bis 28,00, Weizen⸗Futtermehl 18,50—19,50, Weizen⸗Nachmehl 60-95% 
—. Roggenmehl 9-50 % 32.00 32.50, Roggenmehl o-65 /% 29.50 
bis 30,00, Roggenmehl il 50-65 / 22,50—23,50, Roggen⸗Nachmehl 
0-95 % 24,25—25.00, grobe Weizenkleie 16.50— 17,00, mittelgrob 15,00 
bis 15,50. fein 15.00 — 15.50, Roggenkleie 0-70*/, 13.00 — 13,50, Gerſten⸗ 
eie 13.75 — 14.25, Leinkuchen 21.00—21.50, Rapskuchen 17,75— 18,25. 
Sonnenblumenkuchen 19.75— 20,25. Soſa⸗Schrom 23,75— 24.25 Speiſe⸗ 
Kartoffeln —.—. Jabrikkartoffeln Baſis 18% Roggen · 
ſtroh gepr. 7. 257.75, Heu l. gepr. 11.00 — 11.50. Heu II. gepr. 8. 509.50. 
Umſätze 1345 to, davon 408 0 Roggen. 10 to Weizen, 65 10 Gerſte, 


40,50, 
25,00 


92 10 Hafer, 265 to Weizenmehl. 275 10 Roggenmehl. 


Tendenz bei Roggen abſteigend, bei Weizen zuhlg, bel Gerſte 
und Hafer leicht abft „ bei Weizenmehl ruhig. bei . 
mohl abſteigend, bei Sämereien und Futtermitteln ruhig 


erſte 


Potercr Butternotierung vom. Februar. Geſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗ZJentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.70 zi pro kg ab Lager Poſen, 
3.65 2 pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter 3,30 zit pro ke 
(3,25 2h; Inlandbutter: l. Qualität 3,40 2 pro kg, II. Qualität 
8 kg. Klein ver kaufspreiſe: l. Qualität 3,60 —3,80 27 
pro kg. 8 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt nom 8. Februar. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: Rinder 580 (darunter 45 Ochſen. 65 Bullen, 420 Kühe. 
— Färſen, 50 Junqavieh). 612 Kälber. 89 Schafe. 1939 Schweine: 
zuſammen 3220 Tiere. 3 a 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder: Ochſen: vollflelihige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew. nicht . . 58—62. Pollfleiſchia. ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 48—54. unge, fleischige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 42—46, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 36 —40. 5 a 

Bullen: weng ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 54—58, vollfleiſch. jüngere 48—52, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 40—44. mäßig genährte 36—40. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht 
gewicht 56-62 Maſtkühe 48 —52, gut genährte 38—44. mäßig 
genährte 20—30. 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 58-62, Maſtfärſen 48—54. 
qut genährte 42-46, mäßig genährte 3640. 

Jungvieh: gut genährtes 36—40, mäßig genährtes 34—36. 

Kälber: beſte ausgemältete Kälber 80—84. Maſtkälber 70—76, 
gut genährte 60—66, mäßig genährte 5056. 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60-66, ge⸗ 
mäſtete. ältere Hammel und Mutterſchafe 46—56, gut genährte 
—,— alte Mutterſchafe ——. 


Schweine: gemältete, 120—150 kg Lebend gewicht 8690 
vollfleiſchige von 100 —120 kg Lebendgewicht. 80—84 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 76—78 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 68—74 
Sauen und päte Kaſtr ate. 7 


Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 8. Februar, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwerts, jüngere 4042. 
ältere —.—. ſonſtige voa jüngere 36—39, fleiſchige 28-35. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40 —42 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige 28—35. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 36—99. 
ionitige vollfleiichige oder ausgemäſtete 30-35, fleiſchige 20—29, 
gering genährte 12—19, Färſen Kalbinnen: Vollfleiſchige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige 36—39. 
fleiſchige 28—35. Freſſer: mäßig genährtes Junge ed 5-3). 
Kälber: Doppellender beſter aſt —.—, eſte Maſt⸗ 
kälber 57—63, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 46—56, geringere Maſt⸗ 
tälber 35—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel, 
Stallmaſt —,—, mittlere Maftlämmer, ältere Maſthammel un 
qut genährte Schafe 35—39, fette vollfl. Mutterſchaſe 27—32, gering ge” 
nährtes Schafvieh 20-26. Schweine: Feitſchweine über 301 Pd. 
Lebendgew. vollfleiſch. Schweine von ca. 271 Pfd. 

Säypeine von ca. 241—270 Bid. 
vollfleiſchige Schweine von ca. 221—240 Pit. 
Lebendgewicht 56—57, vollfleiſch. Schweine von ca. 201 — 220 Pfd. 
3 53. vollfleiihige Schweine von fd 
az —,—. fleiih. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.— 

auen 50—53 ; 


Bacon-Schweine —.— je Zentner. Vertragsſchweine . 
Auftrieb: 8 Ochſen, 41 Bullen, 68 Kühe, 28 .rarien, 3 Freſſer, 
zuſammen 148 Rinder. 110 Kälber, 84 Schafe. 1610 Schweine. 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen 
— Bullen, — Kühe, — Färſen, — Freſſer, 11 Kälber. 22 Schafe. 
3 Schweine, 662 Bacon» und Exvortſchweine. 4 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2-3 Gulden 
über Notiz. Stalipreiſe bei Rindern und Schweinen bei nüchterner 
Abnahme 4-6 Gulden unter Notiz. Magere Kühe vernachläſſigt. 


WMWarſchauer Viehmarkt vom 8. Februar. Dir Notietun dt 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ue Lebendgewi 
loco Warichau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen —.—, junge Dali” 
ochſen 72-78, ältere, fette Ochſen 61 —71½ ält.. aefütt.Ochlen 5355: 
fletihige Rühe 55, abgemoitene Kühe ıedem Aiters 45-52; UN 
fleiſchige Bullen —.—: fletihtae Kälber 96-103, unge. genäht!“ 
Kälber 81-95: kongrekpoiniiche Kälber junge © 0 
echſchweine von über 180 kg 104110 
Schweine über 110 kg 65 —00, 


—— 
7 * 


